Überfreitend. 


keien nicht auffſch 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bel den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Scheiftienang und Beinäfisftelle: Kaiharinenlraße Nr. 4. 
N x Fernſprecher 57. Re 
Brief und Telegramn⸗Mbreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


2... porn, Donnerstag den 18. Juli 1018 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


voxſchrift 25 


Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 
Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzefgenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
———ß—ů——— — — — —ʒ —gu—NUPUpH En 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Torn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 8 


-Borberungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zutückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt ift. 


Der Feind weicht aus. 
Der deutſche Angriff in der Champagne 

am 15. Juli beweiſt von neuem, in welchem Maße 
die deutſche Heoresleitung ihr Hauptziel, die Zer⸗ 
trümmerung der feindlichen Kampfkraft und des 
ſeindlichen Kampfwillens, erreicht hat. In der 
Schlacht bei Noyon war der Franzoſe um ſeine 
Hoffnungen betrogen, durch Kenntnis der deutſchen 
Angriffsabſichten und entſprechende Tiefgliedecung, 
ſowie durch ſofortige ſtarke Gegenangriffe eine 
Niederlage zu verhindern. Am 15. Juli hat er ſich 
in der Überzeugung, dem Angriff doch nicht ſtand⸗ 
halten zu können, nach Erkenntnis der deutſchen 
Angriffsabſichten auf rückwärtige Stellungen zurück⸗ 
gezogen, ohne den eigentlichen Kampf in ſeinen 
vorderen Linien zu wagen. Dementſprechend drang 
der deutſche Angriff, nicht etwa infolge von Ver⸗ 
luſten — dieſe find durchaus normal —, nicht 
weiter vor. Der Feind entzog ſich vielmehr dem 
Angreifer und baute ſich mit verſammelter Kraft 
in ſeinen tiefen Verteidigungsſtellungen mehrere 
Kilometer hinter ſeiner bisherigen Front aus bes 
var der Angreifer auch nur die bisherigen Kampf⸗ 
grüßen überſchritten hatte. Damit hat der Fran⸗ 
zoſe faſt den ganzen Geländegewinn aus drei großen 
blutigſten Schlachten preisgegeben. Was er in 
der Herbſt⸗ und Winterſchlacht 1915 mit mehr als 
160 000 Toten und Verwundeten erkaufte, und 
was 30 ſeiner beſten Diviſionen in der zweiten 
Aprichälfte 1917 mit Opfern errangen, die dem 


damaligen Oberbefehlshaber Nirelle den Namen 
„Blutſäufer eintrugen, dies alles gab er ſaſt 


kampflos an einem einzigen Tage auf. Der Kern 
der buntgemiſchten Verbandsheere räumt das 
Schlachtfeld vor dem Gegner! Eindringlicher kann 
das Anerkenntnis deutſcher Waffenüberlegenheit 
nicht ‚fein, — An der Marne konnte ſelbſt zäheſter 
Widerſtand den übergang der deutſchen Sturm⸗ 
trüppen über den mächtigen Fluß nicht hindern. 


Der breite Strom, der auf ſeinem hohen Südufer 


eingegrabene Feind bildeten kein unüberwindliches 


Hindernis für den deutſchen Angriffswillen. Im 


ungeſtümen Vorwärtsdrängen nahmen die Truppen 
det Armee von Boehn ihrem Gegner allein hier 
mehr als 8000 Gefangene ab. 15255 
Die i eeresbericht genannte Strecke non 
N a Chaumizy weſtlich von Reims mißt 
Kilometer. Auf ihr vollzog ſich der Marne⸗ 
Abergang der Armee Boehn zwischen Jaulgonne 
und Dormans, erſteres 12 Kilometer nordöſtlich, 
letzteres 18 Kilometer öſtlich von Ehateau⸗ Thierry. 
Thaumizy liegt 13 Kilometer ſüdweſtlich von 


Reims. 5 d e. 
Die Linie Condé —le Chapelle —Complizy 


‚Marenil, auf die der Feind zurückgeworfen iſt, ver⸗ 


Jäuft von Weſten nach Oſten, 10 Kilometer ſüdlich 


der Marne beginnend bis zum Fluß in der Nähe 


von Chatillon ſur Marne. Conds liegt genau 


10 Kilometer ſüdlich Jaulgonne, la Chapelle und 


Complizy 5 Kilometer ſüdlich Dormans, Mareuil⸗ 
fe Port an der Marne ſüdlich nahe bei Chatillon 
fur Marne. RR RE ER 
„Hie Strecke Prunan— Tahure, von den Armeen 
der Generale von Mudra und von Einem ange⸗ 
iffen, iſt 33 Kilometer lang, beginnend von 
runay, 13 Kilometer ſüdöſtlich von Reims, und 
zm Verlaufe nach Oſten die Suippe, ein Flüßchen 
erade in der Mitte zwiſchen Prunay und Tahure, 


Zum deutſchen Vorſtoß bei Reims heißt es im 
„Berl. Tagebl.“: Wenn in den letzten Wochen die 
deutſche Führung ſich mit der Abwehr in den großen 
eroberten Kampfgebieten begnügte, ſo hatte ſie dazu 
ihre guten Gründe. Die deutſche Invaſions⸗Armee 
glich einem ruhenden Löwen, der ſich durch Nede- 
euchen laſſen will. In undurch⸗ 
dringliches Dunkel blieben die Abſichten der deut⸗ 
ſchen Heeresleſtung gehüllt. 0 
merkwürdig, daß nunmehr zum vierten male der 
Feind überall den Angriff erwartete, wo er nicht 
eintraf. — Die „Voff. Ztg., ſchreibt unter der 


berſchrift „Der neue n. Aöſter ir ſind infolge 


der faſt undurchdringlichen rrung gegen jede 
Jacrihtentber mite ung außerhalb des Gebietes 
der Mittelmächte in einer ſehr ſchwierigen Lage. 
Die Entente kann fortgeſetzt mit ihrer ungeheuer⸗ 
lichen Propaganda. dne fene Erdball unter die 
Suggeſtion ſetzen, daß fie siegreich jet, und daß der 
Krieg nur mit einem Siege der Entente ausgehen 


könnte. Das einzige Gegenmittel, das wir haben, 
um den Gegenbennels zu führen, iſt und bleibt die! 


Es iſt in der Tat 


Der Weltkrieg. 
Armtlicher deutſcher Heeresbericht 


; af 7 er Li n, 17. Juli. (W. ⸗T.⸗B.). h 


sun &roßes Hauptquartier, 17. Zul. 
Weſtlicher Ariegsſchauplaz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 5 
ätigteit lebte erſt in den Abendſtunden auf. In Erkundungs⸗ 


Die Kamp 


—4 


RER 


vorſtößen ſüdweſtlich von Ypern machten wir Gefangene. Südöſtlich von Hebuterne 


hat der Feind feine Angriffe ohne Erfolg wiederholt. N 
N Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


Dertliche Kämpfe am Savieres » Grunde und weſtlich von Chateau Thierry. 


n 


Südweſtlich von Caurtemont zogen wir unſere Linien bis an den Surmeliens⸗Abſchnitt 
heran. Heftige Gegenangriffe on der Feind mit ſtarken Kräften gegen Alete 


Ir ont auf dem Südufer der 


arne. Seine Angriffe brachen unter ſchwerſten 


Verluſten teilweiſe nach erbitterten Kämpfen gegen unſere Linien zuſammen. Au 
dem Nordufer der Marne wurden die Erfolge des erſten Auge d elner Nac 


Abwehr franzöſiſcher Gegenan 


ffe ſtießen wir dem Feinde bis auf die Höhen nördlich 


vou Venteuil nach und kämpften uns durch den Bodemat⸗ und Königswald hindurch. 
Beiderfeits der Ardre warfen wir den Feind auf das Reimſer Bergland backen 


Nanteuil und nördlich von 


Pourcy zurück. Oeſtlich von Reims iſt die Lage 


unverändert. Wir hielten die feindlichen Linien unter ſtarkem Feuer und verbeſſerten 


an der Römerſtraße und an der Suip 


pes unſere Stellungen. Nordweſtlich von 


Maſſiges nahmen wir einige befeſtigte Höhen. die Gefangenenzahl iſt auf 


> 28000 


geſtiegen. 


AUArueber dem Kampffelde wurden geſtern von neuem 36 feindliche Flugzeuge 
und Awei Feſſelballone abgeſchoſſen. Leutnant Menkhoff 6277910 Rete 375 ee 
‚38, Leutnant Loewenhardt feinen 37., Oberleutnant Loerter feinen 26., Leutnant 


Bolle ſeinen 22. und 


— ——— 


Tat. 
wiederum eineſt neuen T 
| einen großen An 
1288 „Eines ſchreibt, man erfahre, daß bisher 
engliſchen Truppen an den nen teil: 
10 chen Beugen he iſchen und fran⸗ 
Blätter melden aus Paris unter dem 15. Juli nach⸗ 


108] ung von Nordoſten ber unauf⸗ 
Heftig ae Schläge in einer ſolchen Menge und 
denn eit gehört, wie fie bisher niemals in Paris 
waren ban Wurden. Die Wolken am Horizont 
Kenia Kr der See bes Kanonenfeuers or⸗ 
E RL me Ausſehen wie 
bei einem ſchweren Gewitter . 


* 
» 


‚Die Kämpfe im Weſlen. 
Deutſcher Abendoericht. 
W. TB, meldet amtlich: 


An der Marne. Berlin, 18. Jug, abends. 
{ er Marne⸗Front heitin; 7 127 5 
des Feindes. 5 heſtige Begenangeilfe 


8 ren 2 
Reims. Hſtlich von Reims Lage unverändert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


1 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht voi 
ichn. wa take: Sr Tag len 
zeuchnet durch zeitweilig ausſetzende Artille⸗ je: 
lätigkeit, beſonders in der arme Autiliehies 
Keine Infanterietätigkeit. . 

Engliſcher Bericht. N 

Der engliſche Heeresbericht vo 
(Gu tat 72 5 vam 5. 1 Ac 
11 Bir ſchoben von neuem Unsere Nee der 
Nähe von Villers⸗Bretonneux leicht vor. Die Ge⸗ 


ſamtzahl der Gefangenen b 2 
nehmen am Waldes rand Weird de ur 


Ameritanifcher Seeresbericht. 


Der e . 3 
lautet. amerifanifhe Heeresbericht vom 15. Juli 


räben einzubrechen, in unſerem Feuer. 


Hrtliche Erfolge sid weſtlich pon 


f Te Ber . — ni 
— — • —ͤ?U— ͤ— —.— 
n 8 on 


Bi efeldwebel Thom feinen 21. Luftſieg. a 5 
Der Erſte General⸗Guartiermeiſter: ODudendorff. 


* 


ſchreiten. Alle Angriffe ſcheiterten unter unſerem 
Feuer, und kein eiſtziger Deutſcher überſchritt hier 
bis zur Stunde den Fluß. Die Zahl unſerer Gefan⸗ 
genen bei den Gegenangriffen am Bend⸗Fluß be⸗ 
trägt zwilhen 1000 und 1500, darunter ein voll⸗ 
ſtändiger Brigadeſtab. Der Kampf dauert in 
dieſem Abſchnitt in der heftigſten Weiſe fort. 


Zeindliches Zugeſtändnis des deutſchen Einbruchs 
in die franzöſiſchen Stellungen. 


Am Schluß der Sitzung im engliſchen Anter⸗ 
hauſe am Montag ſagte Bonar Law, Lloyd George 
jet in teſephoniſcher Verbindung mit den Haupt⸗ 
quartieren geweſen, und es ſei ihm berichtet wor⸗ 
den, daß Joch mit dem Ergebnis der heutigen 
Gefechte ſehr zufrieden ſei. er folgende Bericht 
ſei eingegangen: Der Feind hat im frühen Morgen 
auf einer Front von 70 Kilometern öſtlich und 
weſtlich von Reims angegriffen. Die Stadt ſelbſt 
iſt nicht angegriffen worden. Weſtlich von Reims 
drangen die Deutſchen in die franzöſiſchen Stellun⸗ 
gen von 36 Kilometer Breite in durchſchnittlicher 
Tiefe von 4—5 Kilometern ein. Südlich von 
arcie trieben amerikaniſche Truppen durch glän⸗ 
den Gegenangriff den 10 zurück und machten 
90. Gefangene, (Beifall.) Sſtlich von Reims 
wurde der Feind ſehr heftig zurückgeworfen, erlitt 


Mißerfolg. (Lauter Beifall.) — In den ſpäter 
folgenden Reuterberichten wird zugegeben, daß die 
Deutſchen bei Chateau⸗Thierry in die franzöſiſchen 
Linien eindrangen und Chegy an der Marne und 
Bougugny und Friscourt einnahmen. Südlich von 
Reims habe der Feind Fortſchritte von Bedeutung 
gemacht. An mehreren Punkten habe er die Marne 
überſchritten. Weiter gibt Reuter noch den Verluſt 
von Councoy und das Vordringen des Feindes 
öſtlich von Reims ben Hier ſei der Feind gegen 
Mittag auf 20 Meilen Front zwei bis drei Meilen 
und bei Boeval.—Chanchleſſy 3% Meilen vorwärts 
gekommen. a 


Die Beſchießung von Paris 
durch das weittragende deutſche Geſchütz wurde, wie 


Die Leiſtungen unſerer Luftſtreitkräfte. 


Inm Juni erzielten unſere Luftſtreitkräfte im 
Kampf gegen einen Gegner, der mit allen Mitteln 
die eigene Aufklärung erzwingen und die unſere 
unterbinden wollte, Erfolge von beſonderer Größe. 
Arbeits⸗ und ee ede löſten, ſtärkſter 
feindlicher Gegenwehr zum Trotz, alle Aufgaben 
zur vollſten Zufriedenheit von Truppe und Füh⸗ 
rung. Anſere Jagdflieger bewährten ihren Anz 
griffsgeiſt ohne Kückſicht auf die Zahl des Gegners. 
Anſere Bombengeſchwader ſetzten ihren Zerſtörungs⸗ 
krieg gegen militäriſche Anlagen hinter der feind- 


N fahre 
r 


ichen Fro fbr 


Flugzeuge 
unſerer 


hindurch wiederholte Verſuche, den Fluß zu über⸗ 


ſchwere Verfuſte und hatte einen vollſtändigen 


Reuter meldet, am Montag wieder aufgenommen. F 


N 


N. RN £ 79. 
„ e RE iss en 


rk ihren 
ihre Angriffe gegen die Bahnhöfe Noeux, Werbezte 
und Etaples, wo Brände und Exploſionen entſtan⸗ 
den, und gegen die Flughäfen Naray, ey, Vief⸗ 
villers und Tantonville. Trotz ſtärkſter feindlicher 
Gegenwirkung blieben unſere Ballonbeobachter die 
nie verſagenden Helfer der nen Maps 
Den Kampfmitteln des Hei 1 gelang 
es auch in dieſem Monat, die wehrloſe Bevölke⸗ 
rung des weſtlichen Heimatgebietes vor ſchweren 
Verluſten durch feindliche Bombenangriffe be⸗ 
wahren. eiſtungen der Lu 
ihren ſichtbaren Ausdruck in den 
alle bisherigen weit 
Wurden vernichtet, davon 
Hand 224; 250 wurden lichet 
Seite zum Abſturz gebracht und völl 2¹ 
zur Landung gezwungen. an Flugabwehr⸗ 
geſchütze er hee mit 92 abgeſchoſſenen und 14 jen⸗ 
nen 


8, das die bisherige Höchſt⸗ 
eiſtung vom Monat Mat um faſt die Hälfte über: . 
trifft. Wir büßten 153 Flugze⸗ ein, davon auf 


, Das amerikaniſche Luftgeſchwader 
reſtlos vernichtet. 

Auch als das ſe und letzte Flugzeug dei 
zum ne auf ie angeſetzten amerika⸗ 
niſchen Geſchwaders iſt in unſere nd gefallen. 
Damit iſt das geſamte Geſchwader, dem es nicht 
gelang, auch nur eine einzige Bombe abzuwerfen 
oder ſanſt irgendwel Schaden anzurichten, dank 
unſerer Abwehrma en reſtlos vernichtet 


worden. N t 
Franzöſiſche Tendenzlügen. 
Was man dem at Volle vor; 
8 a 


wagt, zeigt beſſer a les andere eine Meldung 
des „Matin“, in der es heißt, da ? 


gezeigt haben. — Es genügt, die 
niedriger zu hängen. 


Roch eine Kriegserklärung: 


5. wir franzöſiſche 
Gef in G dt (1) und öffentli 
efangene in Gasöfen geſte⸗ i 50 n 1 Brei 


ne Hat 1 ee ner 
rat non Haiti habe einſtimmig en, 
Deutſchland den Krieg zu erklär A Be. 


en. — 
ſtätigung dieſer Meldung liegt bisher in Berlin 


nicht vor. > 
a mM m 


Der italieniſche Krieg. 
Der zöſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: % 

Im Raume des Stilſſer Joches, dann nördlich 
des Tonale⸗Paſſes, in den Judikarten und auf der 
Hochfläche von Afiago ſteigerte ſich der Artillerie 
kampf zu befonderer Heftigkeit. Im Raume des 
Monte Pertica und des Monte Solarolo unter⸗ 
nahm der Italiener nach heftiger, überfallsartiger 
Artillerievorbereitung vier Sturm⸗ 
angriffe. Sie wurden von den braven Truppen 
der 55. Divifion teils durch Feuer, teils im Nah⸗ 
kampf abgeſchlagen. Die Blutopfer des Feindes 
ſind außerordentlich groß. 

An der albaniſchen Front nichts von Belang. 


Abſchied des Generalſeldmarſchalls von Conrad. 


Schon ſeit einiger Zeit wußte man, daß Ver⸗ 
en in den höheren Fit, sh der 


hat 
richtet, worin er mit Bedauern dem A 


Der beleidigte Cadorna. 


Wie „Petit Journal“ aus Rom meldet, teilte 5 


der degradierte frühere Oberbefehlshaber der 
italieniſchen Armee in einem Schreiben dem fran⸗ 


zöſiſchen Botſchafter mit, daß er die ihm verliehenen 
franzöſiſchen Auszeichnungen zu Händen des Bot⸗ 
i Wie die „Neue Züricher 


ſchafters zurückreiche. — 
Zeitung“ meldet, wurde 
ralen 


außer den beiden Gene⸗ 


Einkommens zur Dispe 


Der Chef des Generalſtabes. 


adorna und Porro auch General Capello 
unter Verluſt ſeines gegenwärtigen Grades und 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplaß. 
Bulgariſcher Heeresbericht. f 


bulgariſche Generalſtab meldet vom 
Mazedoniſche Weſtlich des 


545 


Der 
uli: 


14. ront: 
Ochridaſees zerſtreuten wir feindliche Erkundungs⸗ 


Feuer. Im Cerna⸗Bogen kurze 


Franzöfiſcher Bericht. i 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
14. Juli heißt es ferner: Weſtlich von Doiran 
führten franzöſiſche Truppen einen erfolgreichen 
Handſtreich in die bulgariſchen Linien aus. — In 
Albanien vertrieben franzöſiſche Truppen in Aus⸗ 
nutzung ihrer Erfolge den Feind von der Höhe 500 
und aus dem Dorfe Narta am Zuſammenfluß der 
Tomrica und des Devoli. Auf dem rechten Ufer 
letzteren Fluſſes ſetzten wir uns in den Beſitz von 
Granſi. Die Flieger der Alliierten führten zahl⸗ 
end Bombenwürfe auf das feindliche Hinter: 
and aus. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. Juli lautet: Paläſtinafront: Im Küſten⸗ 
abſchnitt beſchoß unſere ſchwere Artillerie erfolg eich 
den Bahnhof Rentje und nahm ein feindliches 
Küfte und Bahn unter wirk⸗ 
des Jordans entriſſen wir 
acht vom 18. zum 14. Juli 
Teile ſeiner Stellungen und hielten ſie gegen 
‚außerft heftige Gegenangriffe. er Feind erlitt 
hierbei ſchwere Verluſte. Ein gleichzeitiger Angriff 
von unſeren Kräften öſtlich des Jordans löſte beim 
Feinde heftige Gegenwirkung aus. Eine feindliche 
Kavallerie⸗Diviſion, unterſtützt durch n 
wagen, warf ſich unſeren Truppen r oe ie 
wurde beinahe völlig aufgerieben, nur Trümmer 
der feindlichen Diviſion konnten entkommen. — Von 
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 


Enaliſcher Bericht. 


Der are Heeresbericht aus Paläſtina vom 
15. Juli lautet: Indiſ 

des Jordans angreifen 
Anzahl von ihnen mit der 


Truppenlager zwiſchen 
ſames Feuer. Weſtli 
dem Feinde in der 


I 7 tr 
850 Deutſche. 


* NK . 
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Die Kämpfe zur See. 
a Neue A⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: FR RI 
Von unſeren Unterſeebooten find im weſtlichen 
Teil des Kanals drei Dampfer und ein 
von zuſammen über 
21 00 Brutto⸗Kegiſtertonnen 
vernichtet. Darunter befand ſich der amerikaniſche 
zuppentransportdampfer „Cincinnati“ (16 339 
Brutto⸗Kegiſtertonnen), der aus einem großen 
Transporter⸗Geleitzug unter ſtarker Sicherung her⸗ 
ſcusgeſchoſſen wurde. 
a Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


In eine recht heikle Lage geriet das von Ober⸗ 
5 von L. geführte Unterjeeboot vor einiger 
eit im Aegäiſchen Meer. Es ſichtete eines Nach⸗ 


I 


noch ging „U. vorſichtig mit der Abſicht re 
n enn 
nige Granaten ſchien der ziemlich hoch aus dem 


= Bauch Sprengpatronen zu verſenken; 


des Nettungsbootes. tzlich fiel das ver⸗ 
liche Rettungsboot in zuſammen und er⸗ 
Ste de ai n Vorschein t 1 der ein 
0 ſeuergeſchütz zum Vorſchein kam, wenige 
Sekunden darauf den erſten Schuß abgab. Die 
Reute der U⸗Bootfalle hatten alſo das A 
des Bootes nur markiert, während deſſen aber ihr 
Geſchütz macht. Die Rettung des U⸗Bootes 
ing von Sekunden ab. Dank dem hervorragenden 
Zusammenwirken von Boots- und Maſchinen⸗ 
leitung gelang es, das Anterſeeboot in kürzeſter 
Zeit unter Waſſer in ſchützende Tiefe zu bringen. 
un d. N. Martens und Marine⸗Ingenieur⸗ 
aſpirant Heinze konnten beide in den Erfolg 
des glänzend raſch durchgeführten Manövers teilen, 
Be die Rettung des U⸗Bootes aus einer ſehr 
1 


ſchaft mute fi fene um das Aus⸗ 
ch 


gefährlichen Lage gelungen war. 
Norwegiſcher Dampfer verſenkt. 


l 


Keine Sperre der flandriſchen Häfen. 


Die fortgeſetzten uptungen des amtlichen 
Englands, daß den Engländern Die Sperre unſerer 
Ein: und Ausfahrthäfen in Flandern, Oſtende und 
Zeebrügge, gelungen ſei, finden nachgerade auch 
jenſeits des Kanals keinen Glauben mehr. Die 
Ie see prechen auch zu deutlich. Ende Juni 


mitglied durch die ſpöttiſche Sag zum Ausdruck 
it 


gebracht, o 

Holland unter Verletzung ſeiner Neutralität heraus⸗ 

5 hätten. Alſo man ſieht auch drüben ein, 
ß es mit der Sperre nichts if, Es hat nicht 

jollen fein. ; 


— 
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Zum ſiegreichen Vorbringen deutſcher Truppen bei Reims. 


Die Kampfpauſe iſt beendet, und beiderſeits] Linie Reims —Chalons—Coulommiers—Paris bot 
Reims iſt der neue Schlag gefallen, nachdem wir den Franzoſen ausreichende Verbindung zwiſchen 
dort uns nach den erſten Erfolgen unſerer Offenſive dem Zentrum Paris und dem Eckpfeiler der öſt⸗ 


gegen die Marne darauf beſchränkt hatten, den lichen Verteidigungsfront. 


halben Kreis um die Feſtung enger zu ziehen. Die 


Unterſuchung über den Antergang der 
j ani Regentes“. 


Wie die Blätter melden, hat Des Morgen 
der Schiffahrtsrat die Anterſuchun ber den 
Antergang der „Koningin Regentes begonnen. 
Von den bisher vernommenen Zeugen erklärte ſich 
nur der Kapitän der „Koningin Regentes“ zu der 
Arſache des Anterganges Pines Schiffes. Er 
ſagte, die Exploſion ſei nicht ſo heftig geweſen, wie 
bei einer Minen⸗Exploſion. Auch ſei das i 

nicht, wie es bei Minen⸗Exploſionen die Regel jei 
in die Luft gehoben worden. Das Schiff blie 

„Iehen“. Sonſt brachte er nichts zur Erklärung 
des Anterganges der „Koningin Regentes“ vor. — 
Sbm hält der Schiffahrtsrat eine zweite 
Sitzung ab. 


Die Heimkehr des „Meſchidje“. 


empfindet, den „Meſchidje“ wiederzuſehen. Der 
„Meſchidje“ wi D zur Säuberung ins Dock be⸗ 
geben. „Javus“ und „Hamidje“ erſchienen am 


Segler 
ISalve 


Zur Lage in Rußland. 


Aus Moskau wird vom 16. gemeldet, daß ſchon 
vor einigen Tagen der deutſchen Botſchaft 
in Moskau durch die ruſſiſche Militärbehörde 
200 Gewehre zum inneren Schutz der Botſchaft 
übergeben wurden. Desgleichen wurde der Bot⸗ 
ſchaft das Nachbarhaus überlaſſen, um darin die 
deutſchen Kriegsgefangenen unterzubringen. 

Der Kopenhagener Korreſpondent der „Köln. 
Atg.“ meldet: über Helſingfors kommende Peters⸗ 
burger Meldungen verſichern, die ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen erörtern ernſtlich die Notwendigkeit, die 


Verträge mit den Verbandsmächten zu revidieren 


und offen den Wunſch 
Deutſchland 
zu Schließen. 

Nach einer Meldung des Moskauer Blaites, 
der „Isweſtija“, hat am 12. Juli eine ſtür⸗ 
miſche Fraktionsſitzung der linken 
Sozial revolutionäre ſtattgefunden, auf 
der zwei ſcharf geſchiedene Strömungen hernor⸗ 
traten. An der Spitze der einen Gruppe ſteht 
Kalegajew, der die Taktik des alten Zentral⸗ 
Komitees billigt; die andere Strömung verwirft 
die Politik des früheren Zentral⸗Komitees, die zu 
Abenteuern geführt habe. Kallegajew ließ die 
Vertreter der Oppoſition nicht zu Worte kommen. 
Das Ergebnis der Sitzung war die Bildung eines 
neuen Zentralkomitees, in deſſen Reihen ſich die 
Spiridonowa, Kamkom, Karelin befinden. — Am 
12. und 13. Juli wurde eine ganze Reihe verhaf⸗ 
teter Sozialtevolutionäre, gegen die keine Beweiſe 
vorlagen, in Freiheit geſetzt. s N 

Der frühere Miniſter des Auswärtigen im Ka⸗ 
binett Kerenski, Tereſtſchenko, wird ſich von 
London über Norwegen und Archangelsk nach 
Wologda begeben, um ſich im Auftrage der En⸗ 
tenteregierungen mit den Leitern der ſibiri⸗ 


auszuſprechen, mit 
einen Bündnisvertrag 


ſchen Republit Wologda ins Einver⸗ 


nehmen zu ſetzen. Wie verlautet, beabſichtigt die 
proviforiſche Regierung der neuen Republik einen 
Aufruf an das ruſſiſche Volk zu erlaſſen. 
„Nowaja Schisn“ meldet, daß das Gouver⸗ 
mement⸗Exekutivkomites im Mur man⸗ Gebiet 
angeſichts der offenen Feindſeligkeiten der Ver⸗ 
bandstruppen gegen die Rätegewalt die ſofortige 
teilweiſe Mobilmachung und allgemeine Mobil⸗ 
machung aller Art Genietruppen befohlen, die ge⸗ 
gen revolutionäre Bewegung verboten und die 
Waffenabgabe angeordnet hat. Am 4. Juli ſei 
eine Pacht mit einem engliſchen Vizoadmiral 
angekommen. : - 


Bellſchwitz, Bu 


Das „Echo de Paris“ meldet, daß dio Ant⸗ 
wort der Allierten auf die ruſſiſche Forde⸗ 
rung zur Räumung der Murmanküſte von dem 
Entſchluſſe des Verſailler Kriegsrats abhänge, der 
in den nächſten Tagen zuſammentritt. 


Richtlinien für die Pofenpolitit. 


Das Herrenhausmitglied Graf v. Brünneck⸗ 
raf der Marienburg, hat 
ein „Merkblakt zur Oſtmarken⸗ und Polenpolitik“ 
ausgearbeitet, das folgende Grundſätze aufſtellt: 

1. Der Weltkrieg hat die Polenfrage brennen⸗ 
der als je zuvor gemacht. Die dem Deutſchtum im 
Innern drohenden Gefahren ſind durch die 
Proklamation des polniſchen Staates erheblich 
gewachſen. ö 

2. Im Innern muß neben der wirtſchaftlichen 
Seite des Nationalitätenſtreites mehr Gewicht 
auf die Sprachenfrage gelegt werden. Nur 
die folgerichtige eng der deutſchen Staats⸗ 
ſprache gewährleiſtet den Charakter des preußi⸗ 
ſchen Staates als eines deutſchen Nationalſtaates. 
In Schule und Kirche darf nur die deutſche 
Sprache gelten: Ausnahmen ſind nur zuzulaſſen 
für den als Vorbereitung zur Einſegnung dienen⸗ 
den katholiſchen Religionsunterricht und für den 
Gottesdienſt in ganz ſchen Gemeinden. In 
Gemeinden mit vd 
muß der Gottesdienſt abwechſelnd deutſch und pol⸗ 
niſch ſtattfinden. Alle Amtshandlungen der Be⸗ 
hörden haben grundſätzlich in deutſcher Sprache 
ſtattzufinden, insbefondere die der Landratsämter, 
der Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher. Nur 
vor Gericht können ſtaatlich angeſtellte Dolmetſcher 
benutzt werden. 5 

3. Eine ſtraffe Durchführung der deutſchen 
Staatsſprache iſt um ſo notwendiger, nachdem den 
Polen durch die freiwillige Herſtellung eines ſolb⸗ 
ſtändigen polniſchen Königreichs ein e den 
verdientos Glück zuteil geworden tft. Jeder preu⸗ 
ßiſche Pole, dem die Geſetzgebung im Deutſchen 
Reiche und in Preußen nicht zuſagt, iſt jetzt in der 
Lage, in das benachbarte Königreich Polen aus⸗ 
zuwandern, wo ſich das polniſche Volk in vom neu 
geſchaffenen und begrenzten Staate national völlig 
ausleben kann. Die Abwanderung ſoll von 
Staatswegen dadurch erleichtert werden, daß 
der Staat den abwandernden Polen ihren Beſitz 
mit dem Anderthalbfachen der landſchaftlichen 
Taxe vergütet. 5 

4. Zur Verhinderung des Überganges zu vielen 
deutſchen Bodens in polniſche Hand iſt ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht des Staates bei Verkäufen von 
Grundſtücken erforderlich. 

5. Eine woſentliche Bedingung für eine Ord⸗ 
nung unſeres künftigen Verhältniſſes zum König⸗ 
reich Polen, wie ſie dem deutſchen Intereſſe ent⸗ 
ſpricht, iſt die ri 5 } 
Grenze zwiſchen Preußen und Polen einerſeits, 
zwiſchen Rußland und Polen andererſeits. Ins⸗ 
beſondere iſt es nötig, daß die Narew⸗Feſtungen 
und ein entſprechender Landſtreifen (Memel⸗ 
Weichſol⸗Warthe⸗Oder) unter der militärischen 
und politiſchen Oberhoheit des Deutſchen ches 
oder beſſer des Königreichs Preußen verbleiben. 
Unter allen Umſtänden haben für die Regelung 
der Vechältniſſe die Beziehungen Preußens und 
des Deutſchen Reiches maßgebend zu ſein. Die 
Polen haben keinerlei Anſpruch auf eine Geſtal⸗ 
tung ihrer politiſchen Lage, die ſich weder mit un⸗ 
ſeren Verhältniſſen verträgt, noch mit Grenzen 
aus vergangenen Jahrhunderten. — Das König⸗ 
reich Polen iſt durch Verträge militäriſcher, poli⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Art, die ihm auch ſelbſt 
von großem Nutzen werden, an das Deutſche Reich 
ſelbſtändig anzuſchließen. Insbeſondere iſt dadurch 
auch die Benutzung der Waſſerſtraßen und 
der ſonſtigen Handelswege durch das Königreich 
Polen zu ordnen. 8 

6. Eine völlige ae een Polens iſt mit 
den deutſchen Lebensinterkſſen nicht vereinbar. 
Die Polen müſſen Aude e abfinden, einem blo⸗ 
Ben Großmachtswahn zu entſagen. Hat doch ſogar 
ein Großſtaat wie Preußen auf einem erheblichen 
1100 . Souveränitätsrechte freiwillig ver⸗ 
zichtet. 

7. Sollten die Polen mit der im deutſchen In⸗ 
treffe, auch dem ihrigen, zu treffenden Regelung 
nicht einverſtanden ſein, ſo ſind die Mittelmächte 
ihres durch die Proklamation vom 15. November 
1916 gegebenen Verſprechens ledig und berechtigt, 
mit den eroberten Gebieten nach Gutdünken zu 
verfahren; insbeſondere bleibt dann die Rückgabe 
Kongteßpolens an Rußland mit erneuter Grenz⸗ 
regulierung zu erwögen. 
muß aber dann die im militäriſchen Intereſſe ges 
botene Grenzberichtigung ſichergeſtellt bleiben; da⸗ 
durch würde in Wahrheit ein Bollwerk Europas 
gegen den Oſten geſchaffen werden⸗ 


veränderungen in der Armee ein 


pin je Bevölkeru 
gent chiger . getroffen ſind. 


chtige Ziehung der V 


Unter allen Umſtänden 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Juli 1918. 


E Anfben Felde der Ehre gefallen) 
ſten: prakt. Arzt, Oberarzt 


ſind aus unſerem O 

d. L. Werner Heidenhain aus Marienwerder: 
Dipl.⸗Ing., Leutnant d. R. chim Schmidt 
Feldart. 36), Sohn der Frau Baurat Schmidt in 
ſanzig⸗Langfuhr; Leo Kaminski aus Joſeph⸗⸗ 
dorf, Kreis Culm; tter Stephan Ko wal⸗ 
kowski aus 


— (Das Etjerne Kreuz) erſter Klaſſe 
mie erhalten: die Offizie er Albert 
lewski und Alfred rabowski cus 


a 
Oſterode; Sergeant nn Diskau, Sohn des 
Arbeiters D. 5 Ziegen f. — Mit dem Glenn 

falle wurden Fa 


— [Das Berbtontirens für Kriegs⸗ 
un haben erhalten: Kaufmann Alex Witt⸗ 
o wski in Culm; die Lehrer 1 75 in dai 
Böhnke in Dragaß, Chriſt in Groß Weſtfalen, 
Schi En 17 11155 und, en in 

itoslaw, ſämtlich im Kreife 

— (Berichtigung.) Durch 5 ee 
des Militärwochenblatts, dem wir die Me 
entnahmen, iſt in der geſtrigen Liſte der Perſ 
rrtum unter; 
laufen, den wir hiermit richtigſtellen. nn 


heißen: „Befördert: Oberſtleutnant und 


mentskommandeur Lüdecke im Inf.⸗Regt. 21 (nicht 


Dinh im Inf.⸗Regt. 61) zum 
erſt. 
(Perſonalien von der 1 
Der Regierungsrat Dr. Schmidt Marien» 
werder iſt der Regierung in Li zur weiteren 
. F Verwendung überwieſen worden. 
— (Berjonalten von der Juſti 
Ernannt ſind zu Kanzliſten bei der Staatsanwa 
ſchaft in Danzig der Milttäranwärter Be⸗ 


wersdorff, der Kanzleidiätar Rohfleiſch 
und der Kanzleidiätar Rettig aus rn. ; 
— (Geſchäftsjubiläum.) 
buchhandlung gleich i 1 7 om Ale. 
uchhandlung gleicher Firma en, 
Markt 8, feierte am 12. Juli Dos des 2jäh“ 
tigen Beſtehens der . e er be 
und im Verein mit ſeiner Le ih n und 
treuen Gehilfin, die das Jubiläum nicht mehr 


erlebt, zur Blüte gebracht = 1 

— (Die aus feindlicher Gewalt aux 
rückkehrenden Angehörigen des Sas 
nitätsperſonals) du nach den geltenden 
völkerrechtlichen ag als ſo unbe 
ſchränkt, alſo auch an der ont, wieder ven 
wendet werden, weil fie lediglich zur Fortſetzung 
ihrer durch die e unte 5 
Tätigkeit ausgewechſelt wurden. Nachteile können 
dem Einzelnen für den Fall erneuter et 
nahme umſo weniger erwächſen, weil mit den i 
gierungen der kriegfü feindlichen Staaten 
noch beſondere Abm a in dieſer Beziehung 


— (Die Gründung eines Neichs⸗ 
verbandes für Damen⸗ und Mädchen⸗ 
kleidung) fol im Au in der Berliner Ham 
delskammer jtattfinden. Au 
iſt von über 200 Fi 


den 
auf die Zeitverhältniſſe 
Fachverband zuſammenzuſchließen. 

= me: 2 ahl von Witwen,) 
deren Männer a ere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes gefallen ſind und nicht in einem Beamten 


verhältnis geſtanden haben, dürfte eine Entihel 
u des höchſten Verwaltungsgerichtshofes recht 
willkommen ſein. Die Frau eines Kaufmanns, 


deren Mann als Reſerveleutnant im Felde 
len iſt, fühlte ſich darüber 5 
itwengeld von 1200 Mark und die ihr 

Witwenbeihilfe von 408 Mark bei ihrer 


anlagung zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer in Anfatz 
ebracht war. Sie ſtrengte nach frucht 
oſem Einſpruch Kl. an. Ihr im 
ſatz zum Bezir f der d. Senat des 
verwaltungsgerichts 25 Er ging davon 
aus, daß die Frage, ob die bezeichneten Be ge⸗ 
meindeſteuerfrei ſind, nicht ausſchließlich nach der 
a e 
e t 
aß die Grundſätze, die dazu ge ha in der 
Verordnung 5 5 zieren des B 
ſtandes ein Vorrecht in gemeinde Hin⸗ 
ſicht nicht zuzubilligen, auf die Be der Witwen 
eſer Offiziere nicht anwendbar Ex nahm 


an, daß vorliegend § 48 des Reichs De 
platzgreife. Daraus leitete er ab, be in Preu 
unterſchiedslos auch die Wi der 
wenbeihilfen der Frauen, deren 


tere des e . 

emeindebeſteuerung nicht . 
— (Die geringe Brotration bes 
Reiſenden.) Viel 2 95 im der Beröl- 
ſende die 208 


Gran dei Leg fefeleat I dab ae eine Werfen, 
ramm den Tag 1 

die den Mut in der jetzigen Zeit 21 Belts 
zu gehen, ir mit einer Verkürzung feiner 
wöchentlichen tmenge um 850 

wird. Der Grund dieſer Maßregel IR trotz ve 


lb ſei er nach den 
lichen Stelle noch einmal aus 


bekannt, 

b:. Dub 

marken mit nur 1400 Gramm werden ausgegeben, 

weil ſie die 1 5 darſtellen, und Er 
wegen der örtlichen chiedenheiten der 

Die Mehlmenge 


tation gewählt werden muß. 
nämlich iſt überall gleich, 1120 Gramm, und hier⸗ 


deutſchen Städten ieee völlig. iR 
1400 Gramm das gegebene, weil überall zu⸗ 
treffende Maß. Es kommt hinzu, bei höherer 


2 


wicht aber, wenn fie eine Menge Reijebrot- 
marken ausgeben, von deren Jaber fe Ver be 
wiſſen, ob mit ihnen als Verbraucher in be⸗ 
treffenden Zeit gecedinet werden kann. 
I (Eind Sammel⸗ und 
Helferdienſt.) Die für unfere Boltsmiriheft 
0 notwendi Erfaſſung aller entbehrlichen 
elgegenſtände bekanntlich zu einem Zu⸗ 
Kren des Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz für Weſtpreußen mit der Kriegsamtsſtelle 
Danzig geführt. Es 1 in jedem Kreiſe, in 
jedem Orte Sammel⸗Ausſchüſſe gebildet und zu 
deren Leitung Personen aus allen Ständen heran⸗ 
gezogen werden. An die Bürgermeiſter, die Ge⸗ 
meindevorſteher, die Futsvorſteher ergeht die Auf 


forderung, . 4 
ng 3 5 . en fr fit 

en 

Mitteilung an den 
in Bag, 

Dieſer Bravinzial- 


2 


begründete Ortsausſchuß hat bereits ganz 5915 
rien 


ptſtadt ni rückſtehen. elfe, 
Beer kann. Peder 1 Mitarbeit nötig und 


— (® n 
ſchlüſſe der norddeutſchen Aktienbrauereien dürften, 
wie die „B. B 


Dralſäuxe iſt 5555 ſtark giftig. Der Genuß von 
Grade lebens ehrlich. Vor Genuß 


— (Kur e Milch genießen!) 
ückſicht au 


bei gekeimten Kar⸗ 
die 3 die Reit: 


Keime austreiben. fen Keime 
el — die bekanntlich wie die Tomate zu 


den Nachtſchattengewächſen gehört — in nennens⸗ 
fen hat ämlich das Solanin 
aften hat, nam s Solanin. er Ve 
t ſolcher Kartoffeln wirkt das Gift läh⸗ 


keine gekeimten Kar⸗ 
für den menſchlichen 


offel einen Streifen abſchält. 
— (ih rtatigkeiksfeſt der Elfer.) 


am Arm erhalten, doch ſind dieſe glücklicher⸗ 
weile nicht ſo ſchwer, daß Lebensgefahr beſtände. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 1 
— (Gef 1 nden) wurde eine Knabenmütze. 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Altheide (Graſſch, Glatz). Beſonders 
Herz und Nervenleidende werden in dieſem 
Jahre der Erholung oder einer Kur bedürfen, um 
iich zu feſtigen und widerſtands fähiger gegen die 
Einwirkungen zu werden, welche die Zeit mit ſich 


bringt. Wer in romantiſcher Gegend Herz und 


Nerven erfriſchen und heilen will, der wird in 
dieſem Badeort die Stätte finden. Die überaus 
kräftigen Kohlenſäurequellen Altheides bieten 
zweifllos die beſte Ausſicht auf Erfolg. Dazu 
kommt die geſunde Lage des Ortes. Die Ver⸗ 
pflegung der Kurgäſto hat ſich Fisher in zw 


friedenſtellender Weiſe durchführen laſſen. 1 


Theater und Mufik. 


Die Tochter des FIſterreichiſchen Miniſter⸗ 
ö am Wiener Burgtheater. Irma 
v. Seidler, die Tochter des öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſterpräftdenten, iſt jetzt, nachdem ſie in einer 
Wohltätigteitsvorſtellung aufgetreten war, ans 
Burgtheater berufen worden. Der Vatet gleich⸗ 
zeitig erſter Spieler auf dem politiſchen Theater 
und Dramendichter für die weltbedeutenden Bret⸗ 
ter — im Winter wurde ein geſchichtliches Schau 
ſpiel von ihm in Wien aufgeführt — und die 
Tochter als Mitglied des wirklichen. Theaters, 
mehr können die Wiener doch wohl wirklich nicht 
verlangen. i 
Was Kinogräßen verdienen. Die Richard⸗ 
Oswald⸗Film⸗Genoſſenſchaft in Berlin hat gegen⸗ 
wärtig einen Rechtsſtreit mit dem bekannten 


= 
— 


1 5 er allem 
E Anſchein nach plötzlich geftestrang e de 


en 
—— — — — —— — 


Minofiern Bernd Aldor Bet dieſer Gelegen geit 
erfahren die Einkommensverhälmiſſe der für das 
Lichtbild arbeitenden Schauſpieler eine ſcharſe 
Beleuchtung. Bernd Aldor erhielt vor zwei Ga 
ren noch das „geringfügige“ Spielhonorar von 
täglich 100 Mark. Jetzt verlangt er für ſieben 
Films 140 000 Mark. Nach den Angaben des 
Künſtlers iſt ihm von anderer Seite anſtands los 
die Summe von 20 000 Mark für einen Film ge 
boten worden. Da der Kinokünſtler gut fünf 
Filme im Jahre ſpielen kann, würde er ſongch ein 
Einkommen von jährlich 100 000 Mark haben 


Mannigfaltiges. 
(Türk iſche Landwirtſchaftskehe⸗ 
linge in Deutſchland.) In Berlin ſind 150 


türkiſche Landwirtſchaftslehrlinge eingetroffen, die ſchutzt 


auf die preußiſchen Provinzen, Oſtpreußen, Poſen, 
Pommern, Schleſien, Rheinprovinz, ſowie auf 
Mecklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig und Sachſen⸗ 
Weimar verteilt werden. Von den 150 Jungen 
ſtammen 40 aus dem Wilajet Konia in Anatolien, 
einem der landwirtſchaftlich zukunftsreichſten Ge, 
biete Kleinaſiens. Die größere Anzahl der Lehr⸗ 
linge ſtammt aus der Unteroffizierſchule u Kon⸗ 
ſtantinopel, einer Art Waiſenhaus für Söhne van 
Gefallenen. 

(Als falſcher Kriminalseem tet) 
verübte der Tiſchler Chmielewski, der fetzt in 
Gneſen feſtgenommen wurde, allerhand Diebereien. 
So lockte er mit einem anderen zuſammen die 
Kinder eines Buchdruckereibeſitzers von Poſen nach 
Gneſen und „beſchlagnahmte“ 220 Mark, die er 
bei den Kindern vorfand. e . 

(Seidendiebſtähle) In dem Konfel⸗ 
tionsgeſchäft von Lewitz und Wedel in Berlin 
haben Einbrecher Seidenſtoffe und fertige Sachen 
aller Art im Werte von 150 000 Mark geſtohlen. 

In der Sammet⸗ und Seidenwarer 


handlung von Tarnowski und Blumberg im Berlin 
erbeuteten Einbrecher ebenfalls für 150 000 Mark 
Seidenſtoffe. : 
Der Überfall auf das Berliner 
Lehrerehepaar) am Falkenhagener See hat 
leider den Tod des Lehrers Paul zur Folge 4 
Von denn Mörder fehlt bisher jede Spur. 15 be 5 
Ein ſchweres Straßen baheun grad) 


ereignete ſich am Dienstag Nachmittag in Berlin 


an der Ecke der Königgrätzer⸗ und Deſſauer i 
Infolge einer falſch ſtehenden ie 5 
vom Halleſchen Tor kommender Wagen der Linie 
1 (Stadtring) mit einem vom Poisdamer Platz 
kommenden Wagen der Linie 17, der in det Kich⸗ 
tung nach dem Anhalter fuhr, zufammen. 
Dem Wagen der Linie 1 wurde der Borderperran 


(Maſchinengewehrfeser 60 i 


Courbiörepiag in Berli) 


teroffizier Schirow vom Lehr⸗Inf⸗Bataillon ſtellt 
Montag Abend gegen 8 Uhr eln —— 
daß er bei ſich trug, auf der Wide des Courbisre⸗ 
Platzes im Norden Berlins auf und feuerte etwa 
40 Schuß ab. die alle kurz der den Naſchinen⸗ 
gewehr in den Naſon gingen, g zum Glück 
niemand zu Schaden gekommen iR. Ein Schutz⸗ 
mann und mehrere Soldaten nahmen ihm pas 


ten ihn zur nächſtan 
(Neuköltu nater Anklagen Obwo 
feſtgeſtellt worden iR, dag e 


Magiſtrat in allen Füllen, me er gegen die Nah⸗ 


rungsmittelbeſti 


I berſtatzem 
vaterländiſchen Intereſſen letten 1 jetzt do 
wegen verſchiedener die d. 7e 0 en 


ſchulden haben kommen Lale ge 
die Anklage erhaben unlösliche Bann zu lockern, das Oſterreich und 


t: ſein erhabencs, geliebtes Herrſcherhaus um⸗ 


worden. Die A 
auf „Verſtöße 


gegen Nahrungsmltte bestimmungen“ g 
Beſondere 
N Die en ee dem 
. g zulegen. Die 
e A ati Saatgetreide 
5 ehe = a N ſtrafbare Hand: 
5 8 agiltrat mit dem Hinweis, 
8 Delstügen Hütte ſchliehen 
‚(Ein ſettlaner Aafalt) ereignete f 
\ nete ſich, 
berichtet an einem Denkmal. 


Von dem auf der VBergſchonke ſtehenden Bis marck⸗ f 


denkmal Iten fh, vermutlich infolge von Witte: | 
Md und der Säbel. 


feierte die Witwe Tralan in Naſſerbei 1 
e \ erbeih bei Lun⸗ 
den in Schleswig. Die Jubilarin erhielt ein 
1 Privatſchatulle 
die Hochbetagte noch 
1. kaum man daraus entnehmen, daß fie bei der 
irchlichen Feier ihr del der Konfirmation ab⸗ 
are Glaubens und Beichte⸗Bekenntnis her: 
(Bootsungtüt anf dem Aifeniunny! 
un. njund) 
a einer Fahrt über den Alſenſund kenterte ein 
egelboot. Die ſieben Inſaſſen, vier Marines 
matroſen und drei junge Mädchen, fanden den 
Tod in den Fluten, ehe Hilfe zur Stelle war. 
(Ein Dorf, in dom nichts paſſferte) 
ift der Ort Völkerſen bei Stade. Seit einem Jahre 
hat der Klapperſtorch nur einmal Einkehr in die 


dige Arthur Bürger in Kahl am Main in Unter 


dei dem Milchgeſchäft bisher einen Fehlbetrag 


in neutralen Ausland zu ſein. Die beiden Aus⸗ 


‚ver ſtürzte ein für die Luftpoſtverbindung 


rengroß⸗ Wirger befanden, in der Nähe der öſterreich⸗ 
ungariſchen Grenze bei Angariſch⸗Altenburg ab: 


Maſchinengewehr un die Patrenen a5 und führ: 


100. Geburtstag Regiſtertonnen) eine Exploſion ſtattgefunden 
i habe, und daß das Schiff gekentert ſei. Man 


gefickt worden. 225 
$ngenblißer Erfinder) Der 18jäße 


gen, von denen ihm fünfundzwanzig geſetzlich ge 
rden. 


(Ein ſchlechtes Milchgeſchäft.) In 
Frankfurt a. N. ergab die ſtädtiſche Abrechnung 


von fünf Millionen Mark. Troßzdem ſprachen ſich 
die Abgeordneten für die Beibehaltung des bis⸗ 
Syſtems aus. 

(Die Flucht im Dampfkeſſel.) Auf 
dem bayeriſchen Bahnhof in Asch in Böhmen, an 
der oherfränkiſchen Grenze dei Hof kam ein 
Darmpfleſſel aus dem Rheinland an, der nach 
Auſſig in Böhmen beſtimmt war. Man hörte im 
Keſſel Klopfen und Rufen und entdeckte zwei fran⸗ 
zöſiſche Kriegsgefangene, die bei ihren ſchwachen 
geographiſchen Kenntniſſen geglaubt hatten, ſchon 


reißer hatten einen großon Zwiebackvorrat bei ſich. 

(Abſturz eines Doppeldeckers im 
Zuftpeſtdienſt.) Nach Meldung aus Buda⸗ 
Budapeſt Wien tätiger Doppeldecker, auf dem ſich 
der Oberleutnant Vargha und der Leutnant 


Dio Flugmaſchine wurde vollſtändig zertrümmert. 
Beide Infaſſen wurden getötet. Die Arſache des 
Anglücks tft moch nicht feſtgeſtellt. 

[(Der Stand der ungariſchen Wein⸗ 
ernte) iſt nach den letzten amtlichen Berichten 
ausgezeichnet. Es iſt durchſchnittlich eine ſehr gute 
Ernte zu erwarten. Schon jetzt bewegen ſich die 
Pteiſe zwiſchen 700 und 1000 Kronen für den 
Hektoliter. In der Tockoyer Gegend wurden be⸗ 
reits 1700 Kronen für den Hektoliter gezahlt. 

(Die ſpaniſche Grippe.) Aus verſchie⸗ 
denen Teilen Hollands wird gemeldet, daß die 
ſpaniſche Krankheit um ſich greift. 

(Der Lohn des Sängers.) Für die 
Moskauer Verhältniſſe iſt e⸗ bezeichnend, daß der 
bekannte ruſſiſche Opernbaſſiſt Schaljapin mit der 
Krakauer Oper einen Vertrag abſchloß, wonach er 
für jedes Auftreten 12 Bub Mehl als Gage bes 
kommt Ar 44 Bi 


(Amorikaniſche Rade) Dem Grafen 


Bernſtorff, dem früheren deutſchen Botſchafter in 
Amerika, iſt die Würde eines Ehrendoktors der 
Brown⸗Aniverſität wieder entzogen worden. 


Deutſche Porte. ER 

Ein Mann iſt Not, ein Nibelungen⸗Enkel, 

Daß or die Zeit. den toll gemordenen Renner, 

Mit ehrner Fauſt beherrſch' und ehrnem Schenkel. 
E. Geibel. 


Letzte Nachrichten. 
Abmeiſung falſcher Gerüchte 
im öllerreichiſchen Herrenhaus. 
Wien, 16. Juli. Zu Beginn der Sitzung 
des Herrenhauſes richtete Präſident Fürſt 
Windiſchgrütz Grüße an die heldenmütigen 
Truppen und trat ſodann in entſchiedener 
Weiſe den verleumderiſchen Gerüchten ent⸗ 
egen. Er erklärte, nichts jet imſtande, das 


ſchlinge. Der Miniſterprüſident gab eine ähn⸗ 
liche Ertitrung wie im Abgeordnetenhauſe. 
Das Haus beſchloß, in der nüchſten Sitzung die 
Dobatte über die Negierungserklärung zu ers 
öffnen. Das Herrenhaus begann die Verhand⸗ 
lung über die Borfage betreffend Errichtung 
eines Miniſteriums für Volksgeſundheit, wobei 
Horobaſchomski eingohend die Aufgaben des 
neuen Miniſteriums erörterte. : 


Japaniſches Linienſchiff gekentert. 
Bern, 16. Juli. Harasmeldung. Eine 
Depeſche aus Tokio meldet, daß am 12. Juli 


in der Bucht von Tocufama auf dem japa⸗ 
niſchen Linienſchiff „Kawatſchi“ (21 800 Br.⸗ 


zähle mehr als 590 Tote. 


Zum Untergang der „Koningin Regentes“. 

Amſterdam, 16. Juli. Im weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen nor dem Schiff⸗ 
fahrtsrat Über die Urſache des Unterganges 
der „Koningin Regentes“ erklürte der Kapitän 
des Dampfers „Sindoro“, daß an der Lemans⸗ 
Sandbank ein U-Boot geſichtet wurde, das dem 
Lotſen zufolge ein engliſches U⸗Boot war. 
Andere Zeugen bekundeten, ein Periſkop und 
den Turm eines U⸗Bootes vor der Exploſion 
geſichtet zu haben. Nach Anſicht des Sachver⸗ 


ſtändigen kann danach nicht mehr daran ger]. 


zweifelt werden, daß das Schiff torpediert 
worden iſt i 85 


und Nußland. N 
Amſterdam, 16. Juli. Die „Times“ 
erfahren von zuverläſſiger Seite, daß ſich ver 
mutlich nicht weniger als 80 000 anſcheinend 
bewaffnete Tſchecho⸗Slowaken in Sibirien be⸗ 
finden. Im europäiſchen Rußland befinden 
ſich vielleicht noch 30 000. In Sibirien ſteht 
außer den Tſchecho⸗Slowaken unter General 
Diederich noch eine anſehnliche ruſſiſche Trup⸗ 
penmacht zur Verfügung. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. f 
Paris, 16. Juli. Im franzöſiſchen 
Seeresbericht vom 15. Juli abends heißt es: 
Der am Morgen bei Reims losgebrochene 
deutſche Angriff wurde den ganzen Tag über 
mit gleicher Heftigkeit fortgeſetzt. Es gelang 
dem Feinde, die Marne an einigen Punkten 
zwiſchen Foſſey und Dormans zu überſchreiten. 
Ein von amerikaniſchen Truppen lebhaft ge⸗ 
führter Gegenangriff vermochte Teile des 
Feindes, welche das Weſtufer ſüdweſtlich von 
Foſſey erreicht hatten, auf das Nordufer zurück⸗ 
zuwerfen. Sſtlich von Reims iſt der feindliche 
eg auf unwiderſtehlichen Widerſtand ger 
oben. 


. Prozeß Malwy. 

Paris, 16. Juli. Die erſte Sitzung des 
Staatsgerichtshofes im Prozeß Malwy begann 
heute Nachmittag nach der Senatsfigung. Der 
Berichterſtatter der Anterſuchungskommiſſion 
erklärte die gegen Malwy erhobenen Beſchul⸗ 
digungen, den Feind über militäriſche Pläne 
unterrichtet und durch Hervorrufung von Meu⸗ 
tereien begünſtigt zu haben, für haltlos. 


Ein engliſcher Koalitionskandidat gewählt. 

London, 16. Juli. Reutermeldung. Bei 
der Ergänzungswahl in dem Londoner Wahl⸗ 
kreiſe Oſt⸗Finsbourg wurde der Koalitions⸗ 
kandidat mit 1156 Stimmen gegen die beiden 
anderen Kandidaten Spencer und Belſher ge⸗ 
wählt. Spencer erhielt 576, Belſher 199 
Stimmen. 


Abſchaffung der nationalen Miniſterien 
in der Ukraine. i 
Warſchau, 17. Juli. Der ukrainiſch 
Miniſterrat vom 8. Juli nahm laut „Kiewer 
Zeitung“ ein Geſetz an, welches die nationalen 
polniſchen, ruſſiſchen und jüdiſchen Miniſterien 
abſchafft. Nach Aufhebung der nationalen 
Miniſterien würden die Angelegenheiten des 
kulturellen Tätigkeitsgebiets dem Miniſterium 
für Volksbildung, alle anderen Angelegen⸗ 
heiten dem Miniſterium des Innern über⸗ 
wieſen. 5 N 


An der Börſe ſcheint man die weitere Entwicklung der 
Dinge im Weſten abwarten zu wollen, weshalb auch heute die 
Geſchäftstätigkeit ſich auf allen Mardigebieten in recht engen 
Grenzen hielt. Die Kurſe bröckelten bei der vorherrſchenden 
Geſchäftsſtille zumelft leicht ab. Doch find Aenderungen von 


Belang nicht zu verzeichnen. Das gilt mit wenigen Aus. 


nahmen für fämtliche Schiffahrts⸗ und Montanaktien. 92 
freien Verkehr erfuhren Scheidemandelaktien ſtarke Befe 
gung. Sonſt iſt nichts von Bedeutung zu erwähnen. 


Berliner Produkten bericht 
a vom 16. Juli. 
Im frefen Warenverkehr hält die Geihäftsfitte an. Bon 
Winterſaatgetreide und Raps kommt Angebot von anertanntem 
Material in zunehmendem Maße heraus. Von Stoppelrüben⸗ 


ſamen iſt viel Material am Markt, die Kaufluſt Hält ſich vor⸗ 


läufig aber noch in engen Grenzen. Von Kleeſaaten wird 
befonders eingeführte Ware umgeſetzt. Für Lupinen hält bie 
Nachfrage an. a 


Ueber den Stand der Zuckerrüben 
veröffentlicht die deutſche Zuckerinduſtrie Berichte der 
zuckerſabriken aus der Zeit vom 5. bis 11. Juli. Von 
23 berichtenden Bezirken melden faft alle, daß in 
abgelaufenen Berichtsperiode die Witterung dem 2 
der Rüben förderlich war und die Rüben überall 
Fortſchritte gemacht haben, was beſonders auch von den jpäk 
beſlellten Feldern gemeldet wird. 
Klagen über nicht ausreichende Regenmengen, dies gilt ins⸗ 
befondere von Süddeulſchland. Ueber Verunkrautung 
Felder klagt der Bezirk Poſen, über Auſtreten der Schädlinge 
die Provinz Sachſen, weſtlich Halle, das 1 
und die Gegend von Halberſkadt. Alles in allem beſteht die 
Hoffnung auf eine gute Rübenernte. f 


K 


ür telegraphiſche a, 18. Juli, a. 8. Er“ 
4 0 ede d Geld | Brief Geld Fir 
2 280 281,— 


Holland (100 Fl) 80,50 | 281,— 50 
Dänemark (100 Kronen) 172,50 178,— | 178,50 | 178, 
Schweden (100 Kronen) 191,25 | 191,75 191,2 | 191,76 
Norwegen (100 Kronen) 174,25 174,75 174,25 | 174,75 
Schweiz (100 Francs) 140,50 | 140,75 140,50 | 140, 
Defterreichelingarn (100 Kr)] 62,05 62,15 „08 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 79,.— 279,50 79.— au 
Konſtantinopel ‚76 | 20,861 20,75 88 
Spanien (100 Pe ſetas) 112,.—113.— 112,— }118,— 


Stand des Wafſers am Pegel 


A —— — —ñññ——— 
Waferfände der Weichſel, Srahe und Hehe, 


Chwalomiee . 15. 
en ae 
Brahe bei Bromderg ah ll 


Netze bei Czarnikaa 


u +? +++ >>>, 
Metevrologiſche Beobachtungen zu Thor 
vom 17. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 767 mm 
WVaſſerſtand der Welch ſel: 0,40 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 
— —V——-— — — — —— nenn] 
S — ͤ —— 
Wetteranſage. ; 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Juli: 
Zeilweiſe heiter, vereinzelte Wärmegewitter. 5 


Berliner Börſe. 77 


Nur vereinzelt kommen 


i 


K T —— ———— — 
Nofferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Buefse. 


4 


es ae ee 


—————— 


und Onkel, der 


Sanz unerwartet erhielten wir die tleferſchüt⸗ 
ternde Nachricht, daß am 10. 7. mein lieber Mann, 
der gute Vater ſeiner drei kleinen Kinder, mein 
einziger Sohn und Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 


Gefr. im Reſ.⸗Pion.⸗Batl. 16 


Stephan Kowalkowski 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. und der 
württemb. Tapferkeits⸗Medaille, 

im Alter von 28 Jahren an den Folgen eines 
ſchweren Leidens, welches er ſich im Felde zuge⸗ 

zogen hatte, nach einer Operation erlegen iſt. 
Thorn den 17. Juni 1918. 

In tiefſtem Schmerz: 
Brunislawa Kowalkowski nebſt Angehörigen. 


Rudolf Wollenweber 
und Frau Elfride, geb. Bock, 
„zeigen hocherfreut die Geburt eines kräftigen Stamm⸗ 


Be veranſtaltung 


Berlin Schöneberg, 13. Jul 1918, Thorn. des Erſatz⸗Batls. Fußartillerie⸗Regts. Ur. 11. 
. ——————— zum beſten der Hinterbliebenen der auf dem Felde der 
2 — r Ehre Gefallenen des 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, 


| Geſ chüftsanzeige. am Sonnabend den 20. Juli, nachm. 5 Uhr, 


im Ziegeleipark. 
5 1 . Mitwirkende: Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter 
g ge Ain drt and 9 0 el Pen ar ie Leitung des Herrn a le N ſowie ale 
mgebung mi 5 i I önigl. ts be⸗ 
1. Juli d. Is. in Thorn, Brückenſtr. 27 ein Ingenieurbüro duch) di weennenden des e ons 5 
für elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen, ſowie Klingel⸗, rele⸗ 


0 kannten Herren: Blank, Frenkel, Gutmann, Kaufmann, 
phon⸗, Tableaur⸗ und Blitzableiteranlagen, verbunden mit ö 


Kornblum und Schenk. ; 
einer Reparaturwerkſtätte für elektr. Maſchinen und Appa⸗ Alle Freunde und Gönner des Regiments werden hierzu er⸗ 
rate und Ankerwickelei eröffnet habe: 


gebenſt eingeladen. Höhe des Eintrittsgeldes bleibt im- Hinblick auf 
Geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen als den edlen Zweck der Veranſtaltung den Beſuchern überlaſſen. — Pro⸗ 
Betriebs⸗Ingenieur bei erſtklaſſigen Firmen, bin ich in En 


gramme an der Kaffe. d N 
der Lage, allen Anforderungen, die an mein Büro geſtellt Wallis, Hauptmann und Batls.⸗Kommandeur. 
werden, gerecht zu werden. Es wird mein Beſtreben ſein, 


— —— ͤ—wR—— 
ſämtliche Arbeiten, die mir übertragen werden, gut und Zirkus Alth off Th orn 
11 9 8 


ſachgemäß auszuführen, und bitte ich die geehrten Ein⸗ 
Heute, Mittwoch, 17. Juli, abends 8 Uhr: 


wohner, mein junges Unternehmen yütigft zu unterſtützen. 
Dunk -Vorſtellung. 2 


Reparaturen von Stark⸗ und Schwachſtromanlagen werden 
Zum Schluß: Großes Wettreiten. 100 Mark erhält Derjenige, 


x 


Wohltätigkeits⸗ 


Jürgen 


Claus 


prompt ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


Josef Winkler, Ingenieur. \ 


Am 12. d. Mts. ſtarb unſer Vereinskamerad, 
der Veteran und Mitbegründer unſeres Vereins 


A 


EFF 


Karl Matthies 


im 83. Lebensjahre. 


f 5 Grasmäher 
* 


Sein königstreuer Sinn, ſowie die Liebe zum g 5 5055 
Verein bis zum letzten Augenblick ſichern ihm ein 3 Pferdecechen 
ſtetes ehrendes Gedenken. Heuwender 


75 ar 1 ER ee An * 1 
Jur Ernte 9 wir zur ſofortigen 2. 


Getreidemäher Con.id, Deering, Fahr, Wery 


Ruhe in 


Geſtern morgens 2 Uhr verſtarb 
nach langem und ſchwerem Leiden 
unſere jüngſte Tochter 


Hildegard 


im Alter von 1 Jahr 2 Monaten 
und 2 Tagen, was, tiefbetrübt an⸗ 


becgchleßplatz⸗Thorn, 16. Juli 1918 
Kaſernenwärter Zielke 


und Frau. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 18. Juli, nachm. 4 Uhr. 
vom Trauerhauſe, Steinbaracke 37, 
dus ſtatt. a 


Das unterzeichnete Kommando teilt 
zweijährig Freiwillige 
als Schreiber 


ein. Junge Leute der Geburtsjahrgänge 
1900 und 1901, die nur garniſondienſt⸗ 
fähig ſein dürfen, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens: 
laufs und von Zeugnisabſchriften ſofort 
ſchriftlich melden beim 
Bezirkskommando Pr. Stargard. 
— —ẽ . — mn nn 


Süßſtoff. 


Süßſtoff für Haushaltun gen und 
Gaſtwirtſchaften iſt wieder angekommen 
und kann im Vexteilungsamt 1, Cul⸗ 
merſtraße 16, Zimmer Nr. 9, 1. Stock, 
gegen Vorlegung eines Brotkarten⸗ 
ausweiſes abgeholt werden. Es 
erhalten bis 4 Perſonen 1 Päckchen 
Süßſtoff für 4 Wochen. 

„Thorn den 17. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 
Die Gläubiger der Firma L. Simon · 
sohn in Lian, werden nach bereits 
erfolgter Auszahlung von 90 Prozent 
ihrer Forderung erſucht, die letzte 
Liquidationsrate von 2½ Prozent 
bei der hieſigen Oſtbank für Handel 
und Gewerbe in den Tagen vom 
18. bis 20. Juli, in der Zeit von 
11 bis 12 Uhr vormittags gegen 
Rückgabe der Depoſitenbücher in 
Empfang zu nehmen. 3 
Hellmoldt, Liquidator. 


Empfehle meine 


Dumpfdreſch⸗ 
maſchinen, 


eßll. auch mit Drahlbindeſtrohpreſſe zum 
Frühdruſch u. fpäter. A. Kessel. 
horu⸗Mocker, Lindenſtr. 75. 


Ag Canduirtet 


1 Dampfdreſchſatz zum Frühdenſch 
und ſpäter iſt leihweſſe abzugeben. 
Schriftliche Beſtellungen mit Angabe 
der Druſchdauer erbittet Ä 
E. Strassburger. Thorn, Mellienſtr. 103 a. 
* 


litohtptanen, 


einige Hundert Schock verkauft 
ı Gärtnerei Przenerski,. Koſakenſtr. 10. 


Nußhaakhaubennete, 


unzerreißb., Haubenhaarnetze, Stirnnetze, 

moderne Haargeſtelle, prachtvolle Zöpfe 
ſpottbillig, ſolange der Vorrat reiht 

B. Araczewaki. Gulmetſtr. 24 


© Der Kriegerverein Zuben. 


— — —— ——— ů— Ä2eꝓ 


Frieden! Schleifſteine. 
Noch 


5 
Erſatzteilen. 


Ein Donnerndes Soc, 


daß ganz Kniprode wickelt und wackelt, 
aber nicht um fällt. dem Gebuctstags⸗ 
kinde Herrn Feuerwerker Walter 
Nitezki. 


Nönigl. 75 
preuß. Mi 


Zu der am 13. und 14. Anguſt 
1918 ftattfindenden. Ziehung der 2. Klaf 
288. Lotterie iind 8 I 9 


e 


* 
* 
. 
** 
* 
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= Max Mia & hans, 
he 


* 
N 
otterie. S Für die 


Baracken 


15%10, 


zu 80 40 20 10 Mart 5 
zu haben. 
Dombrowski. 


königl, preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 5 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
platz, Fernſprecher 842. 


„TTT 
Ein Fachmann erteilt vorzügl. privaten 


Pr * 
Geſangunterricht, 

pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. M. 
2055 an die cheſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Neueſſer Schlager Wo ſchütze unſer 
Vaterland. Morſeh von Jollannes en- 
drowski. Brei: 2 Mark, zu haben bei] 
Lambeck und Glzger. 


Junger Kon mann ſucht von ſofort 
Stellung 
im Landkreiſe Thorn. 


Angebote unter BB. 2126 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meinen Sohn 


Gärtnerlehrſtelle. 
P. Wiikewski, Graudenz, Culmerſtr 1. 


) Sattlergehilfen 


bei quter Verpflegung geſucht. 
Grübnan, Slurz : Weſipr.), 
Kreis Pr. Stargard 


Ein Bühergelele 


witd gefucn. 
Bäckermeiſter L. Mertzeit, 
Bäckerſtraze 13. 


— — 


Tiſchler und 
»Maſchinenarbeiter 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſof. ein 
Sodike, Königſtraße 25. 


—— —— — ͥ ́ — — 


Untergeirateten 


Arbeiter 


ſtellt ein Car! Matthes, 


Kuticher, 


tüchtige und zuverläſſige, ſtellt ſofort ein 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 2. 


Steiiennugebote 
Tüchtiger 


Buchdruck. 
Maſchinenmeifter 


oder 


Schweizerdegen, 


auch Krlegsbeſchüdigter, findet dauernde 
Stellung. 1 
C. Dombrowehi'ſche Buchdruckerei, 
„Thorn, Katharinenſtraße 4, 
Zum 1. 8. d. Is. ſuchen wir für hieſ. 
Gutsgärinexei led., beſtens empfohlenen, 
evtl. kriegsbeſchäbigten 


Gärtner 


0 e bei freier Station u. 3 Kräfligen 
eugnisabſchriften an r 

Grüfl. Alvensleben'ſche | N 0 ſch 
Gutsverwaltung \ el It 1 


ſtellt ein 5 
C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Ritlergut Glauchau b. Culmſee, Wſtpr. 


Sleinſeher Aaisturlin 


ſtellt ſofort ein für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Adolf Berger, Sromberg.1A. Irmer, Eulmer Changer... 


gut ſortiertes Lager in 


Prompte Ausführung von Repätaturen. 

Geſtellung von Monteuren. 5 
G. m. 7 7 
1. Maſchinenfabri, 

Thorn⸗Mocker. 


Fernſprecher 646 und 1491. 


MRM K Kn 


für 1 09 75 
— Richard Mittag, Spremberg LN. T. 26. 


Gras- u. Getreidemüher 
- Heurechen 


bietet an ER 


| ech E. Drewitz, 


G. m. 


zum Flaſchenſpülen ſucht von ſofort 


Lieferung: 


K . 


AMRRRRAN DE EHEN NEN! 


Industrie! 


und Lagerzwecke 30x10, 
ſofort lieferbar Barackenwerke 


b. H. 


TEN 


Tüchlige 


Aker 


ſofort geſucht. 


ea 
E.Drewitz, 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik. 
Schneiderin 
ins Haus geſucht. Brückenſtraße 23, 2. 


Ein Nähfräulein 


verlangt von ſofort. Meldungen 
Gerberſtraße 31, im Laden. 


Arbeiterin 


für die Sackſtopfmaſchine mit elektriſchem 
Rrafibeirieb ſofort geſucht. { 


Lugo Tschepke, Elifnbeihft: 9. 
Arbeiterinnen 


ftellt ein 
Richard Thomas, 
Hunigkuchenſabein, Gerſtenſtraße 4. 


zur Erntearbeit ſtellt ein 
Gut Katharinenſiur. 


Frauen 


Paluchowski, Lindenſtraße 58. 


Eine Aufwärferin 


für den ganzen Tag wird von ſofort 
geſucht. „„ R Breiteſtraße 24, 2. 


* 


der „Suſie“ dreimal in der Manege herumreitet. 


eine junge Dame dazu gemeldet. 
Billett⸗Verkauf wie bekannt. 


Zu heute hat ich 
Die Direktion. 


Ziegelei-Park. 
Donnerstag den 18. Juli: 5 ü 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erj.-Batls. Inf⸗Regts. Nr. 61. 


Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvon C., Behrend. 
1 


Am Sonnabend den 20. U. Mis., 
nachmittags 6 Uhr, 
findet im Kaiſerhof⸗Schießplatz ein 


Anterhultungsabend 


ſtatt. Freunde und Gönner find frdl. 
eingeladen. 
4. Erſ.⸗M.⸗G.⸗Komp. 17. A. -K. 


Ein Dͤteraudicher 
Unterhaltungsabend 


zwecks Förderung der Jugendpflege im 
Drewenzgebiet wird am 


Sonnabend. den 21. d. Mis. 


im Saale des Herrn Gaſtwirts Schmidt, 
Schillno, durch den Geſangverein 
Schillno und Umgegend veranſtaltet. 


Gäſte willkommen! 
r Aunfang 7 Uhr abends. 


Der Vorſtand. 


Wegen Verheiratung meines Mädchens 
ſuche ich von ſof. ein tücht., zuperläſſiges 


Münden für ales, 


auch durch Vermittlung. 


Frau Profeſſor Schlockwerder, Parkſtr. 13 


gend. Benienundsmadiien 


geſucht. Brückenſtraße 18, 4. 
Zauche zu jeder Zeit für die Garſen⸗ 
geſchäfte u. Ausflugsorte Büfettlere, 
Zapfer, Aushilfskellner, auch jung. Leute, 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burſchen, die das Bedienen an⸗ 
lernen wollen, für die Sonn- u. Feier⸗ 
tage, ferner: Kellnerlehrlinge, Kochfrauen, 
Kochmamſells, Büfettfräuleins, Gärtner, 
Hausdiener und Kutſcher. 
Sianislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Tägl. f zu verdienen. Näh. im 
bis 10 Ml. Proſp. Joh. H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 128. 


Junges, gebildetes Mädchen, erholungs⸗ 
bedürftig, ſucht den Sommer über 


Landaufenthalt 


und möchte gern dafür in der Wirtſchaft 
mithelfen. 
Gefl. Angebote unter E. 2080 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


öbliertes Zimmer 
mit Penſton von fofort zu vermieten. 
f Altit. Markt 12, 1. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter O. 2138 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
BE Feſücht 20000 Mark mg 
zur erſten Stelle. 
Angebote unter Q. 2140 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 Mark als 1. Hypother nach Mocker 
gleich oder bis 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter L. 2135 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 junge Damen 


ſuchen zwecks ſpälerer Heirat Bekanntſch. 
2 lebensluſtiger, geb. Herren, die äſthetiſch 
und ethisch veranlagt find. Anonym 
zwecklos. Ernſtgemeinte Zuſchriften mögl. 
mit Bild unter R. 2116 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fr. Gutsbeſitzerin. 
Geb. Witwe, ev., 42 J., Kinder 
a. d. Hauſe, ca. 100 000 Mk. Verm., gr. 
Einrichtung, w. m. ält. Landwirt Heirat. 
Genaue Zuſchr. mögl. mit Bild erb. u. 
S. 2142 an die Geſch. der „Preſſe“. 


tenen ns an. 


fund 
Elifabet 


1 FOR 
„ G 


mit Inhalt ge⸗ 


Aladt-Chenter 


Donners lag den 18. Juli, 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! Gaſtſpielpreſſe! 


Gaſiſpiel der 1. Opernſängerin Marie 
Junowska, v. Stadtiheater in Poſen. 
Zum 1. male! 


Die Rose von Stambul. 
Freitag den 19. Inli, 7, Uhr 
Der fidele Bauer. 


Sonnabend, 20. Juli, 71, uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten malel 


Das Schwatzwaldmädel. 


Velanntmachung. 
Am 16. Jult d. Is., zwiſchen 1 u. 5 
Uhr nachmitkags, iſt im Kontor der Führe 
(Stadlſeite) ein 


Einbruch verübt 


und Bargeld entwendet worden. 
Die Paſſagtere der Fähre werden ge⸗ 
beten, Mitteilung zu machen, falls ge⸗ 
ſehen wurde, daß ein Unbekannter das 
Kontor betreten oder verlaſſen hat. 
W. Huhn. 
Am Dienstag den 16. d. Mis. eine 


braune Leder⸗ 
brieſtaſche 


in der Kleinbahn Thorn⸗Schülſtraße bis 
Station Penſau liegen gelaſſen, oder auf 
dem Wege von Bahnhof Penſau nach 
meiner Wohnurg im Walde verloren. 
Inhalt: 160 Mark in bar, außerdem ver⸗ 
ſchiedene Wertpapiere, Reiſeausweis, 
Militärfahrſchein uſw. Finder wird ge⸗ 
beten, die Sachen gegen Belohnung bei 


mir-abzuliefern. . Troder, Dekofft,, 


Sultan. 


vom armen Mädchen ein Handiaſchchen 
mit Portemonnaie, größerem Geldinhalt 
und einigen Ausweispapieren von Bahſi⸗ 
hof Mocker bis Lindenſtr. 48. Der ehrl. 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Be ⸗ 
lohnung in der Sattlerei des Arkl.⸗Depots 
für W. Araczewski abzugeben. se“ 


Ballgeibun, 
fen... 


entlaufe 8 

Gegen Belohnung abzulleferu bei der 
Oſtdeutſchen \ 
Hoch⸗ n. Tiefbau⸗Akt.⸗Geſ., 


vormals Jul. Grosser, Thorn, 
Waldſtraße 15. 
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Japan und 


Schon oft iſt das militüriſche Eingreifen Ya 
pans in Europa von ber Entente heraufbeſchworen 
worden, aber es blieb immer ein weſenloſer 


Schatten und wird es auch in Zukunft bleiben. 


Die Japaner find viel zu ullchterne Nealpolitiker, 
als daß fie ihre Haut für andere als die eigenen 
Inteteſſen zu Markte tragen würden, und die letz⸗ 
teren verlangen das Gegenteil derartigen Ein⸗ 
greifens. Japan tut gut, ſein Pulver für näher⸗ 
liegende Zwecke aufzubewahren, daran ändern auch 
alle Freundſchaftsbeteuerungen zwiſchen den 
Pankees und den klugen Söhnen des Reiches der 
aufgehenden Sonne nichts. Zudem durchſchauen 
die Japuner ſehr wohl das wahre Weſen der 
Entente und das elende Heuchelſpiel, das deren 
Siaatsmänner in dieſem Kriege treiben. Mit voll⸗ 
endeter Deutlichkeit geht dies aus den Antworten 
hervot, die auf eine von det japaniſchen Zeitſchrift 
„Japan und die Japaner an japaniſche Gelehrte 
und Offiziere gerichtete Rundfrage über die Zweck⸗ 
dienlichkeit von Truppenſendungen nah Europa 
eingelaufen find, Aus dem intereſſanten Material, 
das dieſe Rundfrage zutage gefördert hat, mögen 
hier einige Proben ihre Stelle finden. 

Das Gros der betreffenden Antworten iſt durch⸗ 
aus ablehnend: man will von einem Eingreifen 
in Europa nichts wiſſen. So ſchreibt Dr. Maſas 


Kambe: „Eine Truppenſendung if für Japan 


finanzien und techniſch ganz unmöglich. Wit liefen 
die Gefahr des Staatsbankerotts, nur um Amerikas 
nern und Engländern zu helfen. Schtleßlich können 
wir ben ſchönen Verſprechungen der Alliierten 


durchaus nicht trauen, ſondern müſſen uns auf 


unſere eigene Macht verlaſſen und aus dieſem 
Grunde vermeiden, uns für die Zukunft zu 
ſchwächen. Deutlicher noch und zugleich mit einem 
Stiche ins Hohnvolle und Boshafte ift die Ant⸗ 
wort des Genetalleutnants Bunfiro Horiuchi He 
Halten, Sie lautet: „Es wäre eine Schande fr 
Amerika, wenn es die Hilfe des kleinen armen 
Japan nötig hätte. Uns ſtehen unſere eigenen 
Aufgaben für die Wahrung des Friedens in Hſt⸗ 
uſten bevor. Dafür allein brauchen wir unſer Heer 
und umſere Flotte. Die Wiederherſtellung des 
Friedens überlaſſen wir dem großen Amerika.“ 
Wie klar überhaupt auf japaniſcher Seite im 
Auzelfachſeutum der eigentliche Feind Japans st 
kaunt wird, lehrt die Antwort von Shigen Suchiro, 
wo das Wollausfuhrverbot Auſtraliens und das 
Eiſen⸗ und Goldausfuhrverbot Amerikas gegen⸗ 
Aber Japan, ſowie die ametikaniſchen Auswanderer⸗ 
und Naturaliſationsbeſtimmungen zu folgendem 
Schluſſe benutzt werden: „England und Amerika 
tun gerade das Gegenteil, als uns ihre Loyalität 
zu beweiſen. m verlangt Amerika von uns, 
für „Humanität Gerechtigkeit“ gegen Deutſch⸗ 
land mitzäkämpfen, während es uns als moralisch 
minderwertiges Volk behandelt? Seine Natura⸗ 
lfattonsbeſtimmungen find gegen uns gerichtet. 
Es welſt unſeren Auswanderern die Tür.“ Das 
gauze elende Heuchelſpiel der Entente wird aber 
mit den Morten abgetan: „Mir ſcheint, die Bot: 
kümpfer der Menſchlichkeit und Beſchützer der 


Heinen Nationen ſtehen weit hinter den deutſchen 


Barbaren zurück.“ Eingehender äußert ſich zu dem 
letzteren Punkte endlich Dr. Tokuſo Fukuda, mit 
dem wir die Reihe unſerer Gewährsmänner be⸗ 
ſchliehen wollen. Er ſchreibt: „Man ſagt ver: 
ſchiedentlich, die Alliierten führten Krieg für die 
Humanität und Gerechtigkeit gegen Unmenſchlichkeit 
und Barbarei. Unter dem Geſichtspunkt dieſes 
hohen Zieles betrachten fie Japans Mitkümpfen in 
Europa als von größter Bedeutung. Was iſt dieſes 
angeblich große Ziel wirklich? Man kann durch 
die Vernichtung des deutſchen Neiches den Milita⸗ 
rismus und die Autokratie nicht aus der Welt 
ſchaffen. Der größte Autokrat der Welt iſt nicht 
der deutſche Kaiſer, ſondern — Lloyd George oder 
Willen. Unter dem Deckmantel der Demokratie ift 
der Militarismus in Amerika und England in 
jeiner vollen Entfaltung. Und was das ſchlimmſte 
iſt, er wird von der amerikaniſchen Plutokratie 
getragen.“ b 
So dürfte die militäriſche Hilfeleiſtung Japans 
in Europa ein frommer Wunſch der Entente 


bleiben. Die Engländer haben ſo manchen Gimpel 


für ihre Zwecke eingefangen, bei den Japanern 
wird es ihnen ſchwerlich glüden, w. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Der Kongreß der deutſchen Stoloniſten 
der Weſtukraine 
batte an den Kaiſer ein Telegramm gerichtet, 
worin u. a. der Hoffnung Ausdruck gegeben war, 
daß es dem Kaiſer und dor Reichsregierung ge⸗ 
Ungen möge, den deutſchen Koloniſten der Ukraine 
auch ferner Beiſtand zu gewähren. Hierauf hat 
der Geh. Kabinettsrat Berg auf Befehl des Kai⸗ 
ſers mit folgendem Telegramm geantwortet: 


„Seine Majeſtät der Kaiſer haben die Dankes⸗ 


! NEUERER FT UN 


kundgebung der aus der Ben baunung glücklich zu⸗ des Generals Foch als die des deutſchen Reichs⸗ 


deutſchen Rieloniſten der Weſt⸗ 
Ukraine mit Freuden entgeg bngenommen und wer⸗ 


..  (&weltes Blatt.) 


— —— — nisse 


kanzlers. Er ſehe, daß auch in den neueſten Aus⸗ 
laſſungen dos Reichskanzlers nicht die geringfte 


den ihnen auch fernerhin gen allerhöchſt ihr be⸗ B für Friedensverhandlunden zu er⸗ 


ſonderes Inteteſſo bewahren." 
Freie Erſtu b mt 


Die „Nordd. Allg. His“ hreibt: Die in der 


Die engliſche Preſſe zur Rebe Hertlings. 
Das Reuterſche Bureau meldet aus London: 


„Doutſchen Zeitung“ wiedergegebene Behauptung, Die engliſchen Blätter vergleichen die Reden 


Staatsſekretäx von Kühlmenn habe im Kreis 
feiner Intimen ausgeſprocſen, Elfaß⸗Lothringen 
ſei und bleibe das beſte de ütſche Kompenſations⸗ 
objekt, iſt frei erfunden. 


Keine Anderung des Eirumföigen-Eyfiems 
im Kriege 


Im Hauptausſchuß der württembergiſchen 
zweiten Kammer teilte der Kultusminiſter mit, 
daß eine Regelung der Prilfungsfrage der Ein- 
jährig⸗Freiwilligen während der Kriegszeit nicht 
in Ausſicht zu nehmen ſei. Dig Angelegenheit ſtehe 
im Zuſammenhang mit den preußiſchen Mittel⸗ 
ſchuten, und Württemberg könne hier nicht ein⸗ 
ſeltig vorgehen. Eine Verſtänpigung zwiſchen den 
Schulverwaltungan der einzelnen Bundesſtaaten 
vor den allgemeinen Schulreſpbrmen erfolge jetzt 
ſchon. Rach dem Kriege fer line größere Schul⸗ 
konferenz in Ausſicht genomm it: 


Zentralverband deutſcher Induſtrieller. 

In Berlin hat eine Tagung des Zenttalver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrleller flatigefunden, in der 
eine Reihe wichtiget Gegenwarzhsfragen auf wiek⸗ 
ſchaftlichem Gebiets zur Verhandlung ſtanden. 
Der Vorſitzende Landrat a. D. Mötger, M. d. A., 
ſprach über den unter Ausſchal kung der Induſtrie 
getätigten Oſtfrieden und die Vühandlungen Über 
die künftigen deutſch⸗ öfterralchiſch⸗ ungarischen 
Wirtſchafts beziehungen. Er etikinerte daran, daß 
die Intereſſen der Unternehmer und Arbolter eine 
ander begegnen in der Forderung eines 
karten Friedens, der us Rohſtoffbezug 
und Auslandsabſatz ſichert. Es ſei das auch der 
Meg, der zum ſozialen Frieden fülhrt. Dieſen Aus⸗ 
führungen ſtimmte dis Verſameh kung ebeuſo zu 
wie den Gründen, die der Geſchäftsfühter des 
Zentralverbandes deutſcher In duſtkleller, Re⸗ 
gierungsrat Or. 
gen Abbaues der Zwangs wirtſchaft 
nach dom Kriege vortrug. In der Frage 
einer mitteleutopäiſchen Wirtſchafts⸗ 
gemelnſchaft wurde die Belheutung des poli⸗ 
liſchen und mitttäriſchen Bündniſſes mit Sſter⸗ 
teich⸗Ungarn voll anerkannt, indelſen betont, daß 
ein engeres Wirtſchaftsverhältnie nicht dazu füh⸗ 


ren dürfte, daß die weltwirtſchafklicken Veztezun⸗ ßterben der Gelder bringt viele Tauſende Fami⸗ 


lien Litauens in die ſchlimmſte Not, 


gen Deutſchlands, die für den Nohſtoffbezug un⸗ 
entbehrlich ſind und den nicht minder unentbehr⸗ 
lichen Auslandsabſatz unſerer Erzeugniſſe er⸗ 
möglichen, aufs Spiel geſetzt werden. Es ſtehe hier 
die Frage zur Entſcheidung, ob d eutſchland feine 
handelspolltiſche Zukunft ledigluh nach kontinen⸗ 
talen Geſichtspunkten oder alter nach welt⸗ 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen und, Intereſſen zu 
orientieren hat. 


Zu der neuen Erklärung des ißſterreichiſchen 
Ministers des Außen 
führt die „Germanka“ aus: Graf Burian hat die 
friedliebende Grundſtimmung Mitteleuronas und 
den einſeitigen Vernichtungewill in der Entente 
einander gegenübergeſtellt und deny letzteren ſo un⸗ 
zweideutig betont, daß es widerfiimtg wäre, an⸗ 
zunehmen, daß der Minister in glelchem Atemzuge 
an ein neues Friedensangobot gedacht haben 
könnte. Den feindlichen Annexiotisgelüſten ſetzte 
er ein energiſches „Neim“ entgegen, das wir mit 
umſo größerer Genugtuung begröſſzen, als Elſaß⸗ 
Lothringen dabei ausdrücklich genannt wurde. 
Nicht als ob wir je im Zweifel geweſen wären, 
daß die Reichslande auch in den Augen unſerer 
Verbündeten einen integrierenden Teil des un⸗ 
verletzlichen deutſchen Bodens bildet. Graf Burfan 
wies alsdann die feindlichen Einmiſchungs⸗ 


abſichten in der Donaumogarcht z innere Ange⸗ 


logenheiten zurück. 


Das Ergebnis der deutſch⸗engli ſhen Konferenz 
über den Gefangenenau ptauſch. 

Das Haager Korreſpondenzbur zau berichtet, es 
könne vorläufig über die Ergelfniſſe der abge⸗ 
ſchloſſenen deutſch⸗engliſchen Konſſerenz über die 
Gefangenenfrage mitteilen, daß ſie ſehr befriedi⸗ 
gend ſeien und ſich in derſelbeiß Nichtung bes 
wogten, wie das zwiſchen Frankrehich und Deutſch⸗ 
land in Bern abgeſchloſſene Abkonzmen. Die deut⸗ 
hen Teilnehmer an der Konferenz find nach 
Deutſchland abgereiſt. . 


Clemenceau zur Ranzlmerede, 


Der Pariſer „Matin“ meldet, daß Clemenceau 
nach ſeinem Frontbeſuch zu earlamentariern 


äußerte: Er vertraue mehr auf die Verſprechungen 


Hertlings und Lloyd Georges und ſagen etwa: 
Die allgemeine Richtung der Politik Hertlings iſt 
klar, er würde gern die Freiheit des Handelns im 
Oſten erlangen, um ſeine Macht im Weſten aus⸗ 
zunützen. Er vergißt dabet, daß Präſident Wilſon 
und die britiſchen Arbeiter dieſen Plan ſchon längſt 
durchſchaut und rundweg erklärt haben, daß dies 
unzuläſſig ſei. Sie lehnen es ganz und gar ab, 
Belgien oder die besetzten Gebiete von Frankreich 


als Pfänder anzuſehen. Lloyd George und Wilſon 


haben der Welt ganz klar mitgeteilt, was wir 
wollen. Die letzten Reden in Berlin zeigen nur, 
woran Deutſchland ſich gern klammert, oder was 
es als Reſerve feſthalten möchte, je nachdem die 
Friedensverhandlungen in feine Politik paſſen 
oder nicht. Die Blätter ſchließen damit, zu er⸗ 
klären, daß der Krieg nicht früher aufhören werde, 
als bis der deutſche Kanzler ſage, daß Deutſchland 
bereit ſet, für Belgien Schadenvergütung und 
Sühne zu leiſten. 


Bevorſtehende Auftüſung des engliſchen 
Parlaments. g 

Das „Hollandſch Nieuwsbüro“ meldet aus Lon⸗ 
don! In wohtinformierten politiſchen Kreiſen 
wird die Auflöſung des Parlaments file Ende 
Oktober angekündigt. Die allgemeinen Neuwahlen 
jölten am 15. November ſtattfinden. Die Wahl⸗ 
liſten werden 20 Millionen Wähler enthalten, 
davon 4 bis % Frauen, etwa 15 Millionen wer⸗ 

den zum erſtenmale zur Wahlurne gerufen. 


Unterſtätzung der notleidenden litaukſchen Juden. 

Seit längerer Zeit pflegt regelmäßig von 
Seiten der amerkkaniſch⸗jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
organiſationen eine größere Summe nach Litauen 
zur Unterſtützung der notleidenden litauiſchen 
Fudenheit geſandt zu werden. Vor kurzem hat 


Schweighoffer füt die. Notz 8 nen oh 80 ; 
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werdigfelt.atshaldigen und vollſtändi⸗ nun die amerikäniſche Regierung die weitere ⸗Set 


dung dleſer Hilfsgelder verboten mit der Begrün⸗ 


dung, daß dies eine AUnterſtützung der beulſchen⸗ 


Okkupationsverwaltung ſei. In Wahrheit iſt in⸗ 
folge der erſt vor kurzem durchgeführten Res 
organizatton der Verteilung der Hilfsgelder, die 


ganz in den Händen jldiſcher Komitees liegt, 


Vorforge getroffen, daß die Gelder lediglich der 
illdiſchen Bevölkerung zugutekommen. Das Aus⸗ 


Von jüdi⸗ 
ſcher Seite ſind nun Bemühungen gemacht worden, 
um die amerlkaniſche Reaferung zur Aufhebung 
des Verbotes zu veranlaſſen. Am der großen Not, 
die durch das in dieſem Monat zum erſten mal 
erfolgte Ausbleiben der Hilfsgelder hervorgerufen 
wurde, zu ſteuern, hat nunmohr der Oberbefehls⸗ 
haber Oſt dem jüdiſchen Zentralunterſtützungs⸗ 
komitee in Wilna zu Händen des Oberrabiners 
Nubinſtein 200 000 Mk. überwieſen. Der hoch⸗ 
herzige Akt der deutſchen Verwaltung iſt von der 
jüdiſchen Bevölkerung Litauens mit freudiger 
Dankbarkeit begrüßt worden. 


Der ruſſiſche Staatshaushalt. 

Auf dem 5. allruſſiſchen Sowjetkongreß iſt eine 
ausführliche Aufſtellung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der ruſſiſchen Nepublik für das erſte Halb⸗ 
jahr 1918 veröffentlicht worden. Die Einnahmen 


find um 300 Millionen höher als im erſten Halb⸗ 


ahr 1917. Für Kriogs⸗, Demobiliſations⸗ und 
Kriegsfolgekoſten ſind 4 Milliarden 962 Millionen 
Rubel verausgabt, während dieſe Ausgaben im 
Jahre 1917 faſt 23 Milliarden Rubel betrugen. 
Die Totalſumme der gewöhnlichen und außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben für das erfte Halbjahr, 
einſchließlich Kriegs⸗, Demobiliſations⸗ und 
Kriegsfolgekoſten betrügt 17 Milliarden Rubel. 


Keine chinefiſche Ware für Deutſchland. 
Gegenüber den Veſchwerden, daß China Baum⸗ 
wolle, Fette, Kaffee uſw. nach Rußland ſchickt, die 
ſchließlich nach Deutſchland gelangen, wird erklärt, 
daß keine derartigen Waren auf Eiſenbahnlinien, 
die unter chineſiſcher Kontrolle ſtehen, exportiert 
werden. Se 


Japans Machthunger. 

Die „Zürcher Morgenzeitung“ erfährt von di⸗ 
plomatiſcher Seite aus dem Haag: Der Grund. 
weshalb Wilſon dem Drängen Clemenceaus auf 
eine Intervention der Entente im fernen Oſten 
nicht nachgebe, liege in den Bedingungen Japans, 
die der japaniſche Bolſchafter Graf Iſchi Präſident 
Wilſon in Gegenwart von Lanſing Anfang Juni 
im Weißen Haufe mitteilte. Der Komplex der 


wirkſchaftlichen und militärſſchen 


RR 


Forderungen 
Japans überſteigt das größte Maß der ametika⸗ 
niſchoen Erwartungen. 


Verhaftung rutheniſcher Prieſter in Kander. 

Nach einem Reuter⸗Telegramm meldet „Times“ 
aus Toronto: Das Haupt der rutheniſchen Kirche 
in Weſtkanada, Budka, und eimer ihrer Prieſter 
namens Paski, find verhaftet worden. Beim 
Ausbruch des Krieges hat Biſchof Budka kn einem 
Hirtenbriefe die Sſterreicher in Kanada auf⸗ 
gefordert, heimzukehren und in die Armee ein⸗ 


zutreten. Er ſteht ſeitdem unter Aufſicht. Seine 


Verhaftung iſt der Beginn einer neuen Anter⸗ 
ſuchung der Umtriebe feindlicher Ausländer in 
Weſtkanada. Man hält es für notwendig, ſie ge⸗ 
nauer zu beaufſichtigen. 


— 


Deutſches Heid), 
Herſin, 18. Jukl 1918. 

— Von den Höfen. Karl Eduard Herzog von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha vollendet am 19. Juli 
ſein 84. Lebensjahr. Georg Kronprinz von 
Griechenland, Herzog von Sparta, erreicht am W. 
Juli fein 28. Lebensjahr. 

— Zahlreiche Beförderungen zel Böheren Dienſt⸗ 
graden find in der Armee erfolgt. 10 General- 
majore rückten zu Generalleutnants auf, 21 Ober⸗ 
ſten wurden Generalmajore. 

— Geſtern verſchied der Miniſterſaldirektor im 
auswärtigen Amt, Wirklicher Geheimer Legatlous⸗ 
vat Dr. Theo Matthien. a 

— In der heute unter dem Vorſth des Stel 
vertreters des Reichskanzlers Wirklichen Geheimen 
Rats von Payer abgehaltenen Vollſitzung des 
Bundesrats wurden der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend Anderung des Geſetzes über den Abfatz 
von Kaliſalzen, der Entwurf eines Geſetzes be 
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsplans 
und des Haushaltsplans für die Schußgebiete auf 
das Rechnungsjahr 1918 (nach den Beſchlüſfen des 
Reichstags) und der Entwurf eines Geſetzes be 
treffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
Reichshaushaltsplans für das Nechnungsjahr 181 
angenommen. 

— Wie die „Basler Nachrichten“ mittetlen, De 
findet ſich unter den in der Schweiz aus Frank 


reich eingetroffenen Ziwilinternierten auch Hetr 


oszmann, Bürgermeiſter von Mühlhauſen, der 
feit Beginn des Krieges in Fraukteich gefangen. 
war. 
Straßburg, 10. Sur. Bet gestrigen 

der zurückgekehrten 800 elfaß⸗lothringiſchen Geiſeln 
ſandte der kaiſerliche Statthalter, Exzellenz Dr. 
von Dallwitz, an den ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
prüfidenten Calonder⸗Bern eine Depeſchs, im der 
er der ſchweizerſſchen Eidgenoſſenſchaſt im Namen 
von Elſaß⸗Lothringen für ihre erfolgreiche Mit⸗ 
wirkung beim Zufandelommen und in Durch⸗ 
führung des Abkommens und für alle aufopfernde 
Fürſorge für alle Landsleute ſowohl während der 
Gefangenſchaft in Frankreich als auch während 
der Internierung in der Schweiz ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht. 


Ueber die geiſtige und polltiſche 
Vorſtellungswelt der Bolſchewikt. 
hielt in der vorigen Woche in der deutſchen Ge 
ſellſchaft zum Studium Nußkands im Abgeordne⸗ 
tenhauſe zu Berlin der frühere Profeſſor an der 
Frauenhochſchule und Lektor an der Untverfität 
Moskau Dr. Arthur Luther einen recht 
feſſelnden Vortrag. Profeſſor Dr. Luther behau⸗ 
delte ſein Thema im Zuſammenbang mit den 
Strömungen in der ruſſiſchen Gefollſchaft und Bu. 
teratur. Trotz aller gegenteiligen Erklärungen 
konnte er nicht umhin, den Bolſchewikt doch einen 
Schuldanteil an dem Morde unſeres Gefandten in 
Moskau zuzuſprechen. Der wismus ſieht in 
der Bekämpfung der Bourgeolſte feine Hauptauf⸗ 
gabe, wobei ihm jedes Mittel recht iſt. Das harte 
natürlich die Inſtinkte der Maſſe fehr geſteigert. 
Trotzki hat ſchon 1914 in feinem viel zu wenig be 
achteten Buche geſagt, daß das Proletariat, das 
durch die Schule des Krieges gegangen tft, beim 
erſten Hinderniſſe die Sprache der Gewalt gegen 
die Bourgeoiſte reden worde. Die Bolſchewikt ſind 
reinſte Doktrinäre. Ihre Parteiliteratue hallt 
wider vom Gezänke über die bolangloſeſten Ein⸗ 
zelheiten. Wenn ſchon die Gedanken ſo ſchwer in 
Einklang zu bringen waren, wie viel mehr ſtießen 
fh die Sachen im Naume! Darum glaubt auch 
niemand an eine Dauer der Bolſchewiſtonherr⸗ 
ſchaft; die jetzige Gegenrevolution ſcheint doch lehr 
ernſt zu ſein. Aber die Schwierigkeit iſt eben die, 
daß es an Perſönlichkeiten fehlt, die eine feſt or⸗ 
ganiſterte Macht zuſammenbringen. Es iſt be 
merkenswert, daß beſtimmte Blätter in Rußland 
jetzt darauf hinweiſen, daß an der Spitze der Bol⸗ 
ſchewiſten Nichtruſſen ſtänden und daß 3. B. Hern 
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ſich bereits ein Liebäugeln mit dem Antiſemitis⸗ 
mus bemerkbar. Demgegenüber betonte Profeſſor 
Dr. Luther aber mit Nachdruck, daß dieſe Männer 
in Weltanſchauung und Beſtrebungen doch echte 
Ruſſen ſeien, auch in ihrem Internationalismus. 
Wir denken bei „Rufſſifizierung“ meiſt nur an 
Gewalt; aber wir müſſen auch an die ſuggeſtive 
Macht des ruſſiſchen Geiſtes denken, der auf die 
feinfühligſten Geiſter außerordentlich wirkfam iſt. 
Es iſt ja in der Tat etwas Wahres an der Be⸗ 
hauptung, daß der ruſſiſche Staat von Nichtruſſen 
geſchaffen und nun auch von Nichtruſſen wieder 
zertrümmert wurde. Der Bolſchewismus erſcheint 


tragende aber zeigte in eingehenden Ausführun⸗ 
gen, daß er doch auf fehr alte Strömungen im ruf⸗ 
ſiſchen Geiſtesleben zurückgeht. Das erklärt ja 
auch, daß der Bolſchewismus viele überzeugte An⸗ 
hänger in den gebildeten Schichten hat, während 
andererſeits manche durch die Verwirklichung des 
Bolſchewismus ihm abwendig gemacht wurden. 
Prof. Dr. Luther ging den geiſtigen Quellen des 
Bolſchewismus nach, erinnerte an die Rolle Hegels 
dabei und von Karl Marx. Trotz ſeines Inter⸗ 
nationalismus iſt der Bolſchewismus erfüllt vom 
Bolſchewismus erfüllt vom Glauben an Welt⸗ 
miſſion des Ruſſentums, die zu einem Größenwahn 
geſtiegen iſt, der Weg zum wahren Menihentum 
ginge durch das wahre Ruſſentum. Daher auch 
der Proteſt dagegen, daß die baltiſchen Provinzen 
dem Deutſchen Reiche zufallen. Alles iſt ihnen jetzt 
u die Hoffnung auf die Weltrevolution; dann mei⸗ 
' nen fie, werde alles gehen. Aber ihre Rechnung 

wird nicht ſtimmen. Ihre weſtlichen Genoſſen ſind 

auch viel nüchterner. Ihnen ſelbſt fehlt es an 

Fähigkeit konſequent zu handeln und an Treue im 

kleinen. Sie glauben ſchon im Jahre 2000 zu 
0 leben, haben es aber noch nicht bis 1789 gebracht! 


Br 


Ausland. 

Bern, 16 Juli. Am vergangenen Samstag traf 

in Luzern zum Beſuch der deutſchen Internierten 

der Zentralſchweiz der Fürſtbiſchof v. Faulhaber 

von München ein. Beim Empfang waren u. a. 

zugegen Biſchof Stammler⸗Solothurn, Dom⸗ 

probſt von Segeſſer⸗ Luzern, Regierungsrat 

Walther⸗Luzern. Am Sonntag Abend hielt der 

Fürſtbiſchof eine Anſprache, wobei er die charita⸗ 

ine Tätigkeit der Schweiz während des Krieges 
Wervorhob und dafür dankte. 


Konſtantinopel, 16. Juli. (Meldung der Agen⸗ 
Fur Milli.) Die türkiſchen Delegierten von Kaſan 


und Umgebung, Juſſuf Muzaferow und Osman 
N Tokombetow, ſind nach Berlin abgereiſt. 
Juhu Atelier , 
FE. Hoernecke, 


Trotzki eigentlich Brornbeln Felhe und es wacht] 


auf den eorſten Blick ganz unhiſtorfſch; der Vor⸗ 


inen, 
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Provinzialnachrichten. 
Schönsee, 16. Juli. (Zuckerfabrik Neu Schönſee.) 
Wie wir hören, werden Aufſichtsrat und Porſtand 
der Zuckerfabrik Neu Schönſee in der demnächſt ein⸗ 
zuberufenden ordentlichen Generalperſammlung die 
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent für 
das Geſchäftsjahr 1917/18 (Vorjahr 5 Prozent) 
vorſchlagen. Weitere 30 000 Mark ſollen dem Ne⸗ 
ſervefonds zugeführt werden, 10 000 Mark dem be⸗ 
gründeten Beamten⸗ und Arbeiter⸗Penſionsfonds, 
73000 Mark find für Kriegsſteuern reſerviert, 
15 000 Mark find für Rückführung in die Friedens⸗ 
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wirtſchaft zurückgeſtellt, außerdem find bedeutende 


Abſchreibungen gemacht worden. 

Gollub, 16. Juli. (Verhaftung eines Mörders.) 
Dem Gendarmeriewachtmeiſter Wurl von hier iſt es 
geſtern geglückt, den wegen Mordes an der ledigen 
Dora Tenz in Linden bei Hannover ſteckbrieflich ge⸗ 
ſuchten Kriegsinvaliden Jeck in Golau zu verhaften 
und in das hieſige Gerichtsgefängnis abzuliefern. 

Schwetz, 15. Juli. (Einen qualvollen Tod) 
fand die Ortsarme Jultanna Kirſchkowski von 
hier. Sie goß Petroleum aus einer Glasflaſche auf 
die bereits ſchwelenden Steinkohlen im Herde. 
Durch die zurfckſchlagende Flamme explodierte die 
Flaſche, und in wenigen Augenblicken ſtand die 
alte Frau in Flammen. Auch der ezu Hilfe eilende 
Ehemann erlitt ſchwere Brandwunden. Das Feuer 
wurde von Nachbarn gelöſcht, die auf das Geſchrei 
herbeieilten. Beide Verletzte fanden Aufnahme im 
Krankenhauſe, wo die Frau nach mehreren Stun⸗ 
den ſtarb. 1 5 5 

Elbing, 16, Juli. (Bootsunglück.) Am Sonntag 
mieteten in Elbing zwei junge Leute ein Boot zu 


einer Vergnügungsfahrt guf dem Elbingfluß. Da 


das Segeln auf dem Elbingfluß eine ungefährliche 
Sache iſt, gab ihnen der Bootsverleiher ein kleines 
Segel mit. Als abends das Boot nicht zurück war, 
glaubte man an eine Sonderlaune der jungen 
Leute, wurde aber nachdenklich, als ſie auch im 
Laufe des Montags Riez Biene waren. Man er⸗ 
fuhr, daß das Boot trotz Sturmes ſegelnd auf dem 
Friſchen Haff geſehen worden war Es ſcheint 
demnach, als wenn die beiden Ruderer eir Opfer 
ihres Magemuts geworden und im Haff umge⸗ 
kommen ſind. Weder hatt maän bisher von dem 
Boot etwas bemerkt, noch iſt ein Lebenszeichen von 
den beiden Inſaſſen nach Elbing gedrungen. 
Danzig, 16. Juli. (Eugen Warneck .) Im 
Alter von 42 Jahren iſt, wie die „Danz. Neueſten 
Nachrichten“ melden, der Danziger Schriftſteller 
Eugen Warneck einem ſchleichenden Lungenleiden 
erlegen. Mit ihm iſt ein heiß und inbrünſtig nach 
den Tiefen der Erkenntnis ringender Geiſt dahin⸗ 
gegangen, der in einer Reihe von Arbeiten: philo⸗ 
ſophiſchen Abhandlungen; ſowie lyriſchen Gedichten 
das bc Gold auszumünzen beſtrebt war, das 
er in ſich trug. Beſonders ſeine Geoichthbücher 
„Vom Leben, Lieben und Sterben“ und „Tränen“ 
haben dem Verfaſſer Freußde geworben, die es auf⸗ 
richtig betrauern, daß der Tod dem Dichter die 
Jeder ſo früh aus der i 


r Argenau, 16. 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Vaterl. 
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Frauenvereins) ging alls dem Perwaſtungsbericht 
hervor, daß im verfloſſenen Geſchäftsjahre wieder 
reiche und ſegensvolle Arbeit geleiſtet worden iſt, 
ie ſich in der Hauptſal he auf das hieſige Vereins⸗ 


Weihnachten ſandte der Verein 310 Liebespakete 
ins Feld, und für die zurückkehrenden Gefangenen 
konnten durch Geldſarimlungen 60 Willkommen⸗ 
päckchen nach Poſen geſchickt werden. Auch wurde 
für die verſchleppten Oſtpreußen eine Anzahl Klei⸗ 
dungsſtücke zuſammeng ebracht. Auch die Samm⸗ 
ung von Frauenhaar Ijat der Verein übernommen. 
d Strelno, 16. Ju. (Das Verdienſtkreuz für 
Kriegshilfe) iſt ‚nerfiichen worden: dem Kreis⸗ 
ſyndikus, Leiter des Kreiswirtſchaftsamtes Herz, 
dem Geſchäftsführer Kranz, dem Kriminalbeamten 


und dem Kreisboten Milbradt, fämtlich von hier. 


Zur Erinnerung. 18. Juli. 1917 Durchbruch 
durch die ruſſiſchen Stellungen bei Zloczow. 1916 
Eroberung des Dorfes Longueval. Sieg der Tür⸗ 
ken über die Italienar bei Merata in Nordafrika. 
1915 Beginn des uuſſiſchen Rückzuges über den 
Narew. Verſenkung des italieniſchen Kreuzers 
„Giuſeppe Garibaldi“. 1913 Vormarſch der tür⸗ 
kiſchen Armee. 1911 Großes Eiſenbahnunglück bei 
Müllheim in Baden. 1905 7 an Statt, Erfinder 
der Schreibmaſchine. 1876:7 Karl Joſeph Simrock, 


hervorragender Gerimanift und Dichter. 1870 
Konzil zu Rom. Anfehlbarkeitserklärung des 


Papſtes in Sachen hes Glaubens und der Moral. 
1797 Imanuel Hermann Fichte, hervorragender 
deutſcher Philoſoph. 5 
2 Thorn, 17. Juli 1918. 
— (Eine goldene Jubelfeier der 
deutſchen Tur nerſchaft.) Am 20. und 
21. Juli 1868 iſt auf dem Turntag zu Weimar durch 
die Annahme des ſiſrundgeſetzes die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft formell bagründet worden, nachdem ſchon 
vorher die einzelneiy Vereine ſich zu gemeinſamen 
Seiten und Verſannmlungen zuſammengefunden 
hatten. Heute nodj, nach 50 Jahren, hält die 
deutſche Turnerſchafſ an ihrem alten Grundſatz feſt: 
„Das Turnen kann nur dann ſeine reichen Früchte 
entfalten, wenn es als Mittel betrachtet wird, dem 
Vaterlande ganze ultd tüchtige Männer zu erziehen. 
Jedwede dong Parteiſtellung muß den Turn 
vereinen unbedingt fernbleiben.“ Neben dem 
Feſthalten an den bewährten Beſtimmungen ver⸗ 
dankt die deutſche Turnerſchaft ihre Entwickelung 
einer mujtergiltigeit Organiſation. Der Offentlich⸗ 
keit gegenüber ze die deutſche Turnerſchaft von 
ihrem Arbeiten uſſſd Streben Rechenſchaft ab durch 
die deutſchen Tuſenfeſte, die in den Großſtädten 
wechſelnd, nebſt Hunderttauſenden von Zuſchauern 
6070 000 Turner; vereinigen. In ehrenamtlicher 
Arbeit hat die dſutſche Turnerſchaft im Laufe der 
Jahre Einrichtungen und Werke von bleibendem 
Worte geſchaffen. Beſtand die deutſche Turnerſchaft 
bei ihrer Gründung 1868 nur aus etwa 1200 Ver⸗ 
einen mit 130000 Mitgliedern, und zwar nur 
männlichen Mitgliedern, ſo zählte fie am 1. Ja⸗ 
nuar 1914 in 11191 Vereinen 1431 558 Mitglieder, 
darunter 1188 181 männliches Mitglieder über 
14 Jahre, 


lazarett und die Säuglingspflege erſtreckte. Zu 


405 235 Zöglinge zwiſchen 14 und 17 
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Jahren und 529 044 turnenden Mitgliedern; allein 
24 447 700 Teilnehmer wurden an den Turnabenden 
der Männer gezählt, daneben turnten noch 119851 
Knaben, 39 144 Mädchen und 75 792 Frauen. 
Freilich hat der Krieg ungeheure Lücken geriſſen. 
Von den deutſchen Turnern ſind auf dem Schlacht⸗ 
felde mehr als 200 000 Eiſerne Kreuze, abgeſehen 
von den anderen Ehrenzeichen, darunter nahezu 
3000 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe, erworben worden. 

— (Ein gutes Haſenjahr) ſoll nach Mit⸗ 
teilungen aus Jägerkreiſen diesmal zu erwarten 
ſein. Man trifft eine Menge Junghaſen an. Das 
günſtige Frühjahr dürfte dazu beigetragen haben. 
Im vergangenen Jahre hatten wir eine ſo wenig 
günſtige Haſenjagd wie nur ſelten. Schon im Vor⸗ 


jahre war das Jagdergebnis kei ünſtiges. 
Buchmann, dem Kreisausihußafiiitenten Montag 5 5 e e ee 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Hohberg hatten ſich wegen Feld⸗ 
diebſtahls der Knecht Joſeph Kicher und der 
Befitzer Theodor Jaworski aus Pr. Lanke, Kreis 
Thorn, zu verantworten. Erſterer wurde am 
2. Juni vom Gutsverwalter Müncks abgefaßt, wie 
er vom Felde der Domäne Pr. Lanke eine zwei⸗ 
ſpännige Fuhre Luzerne abgemäht und auf den 
Wagen zum Abfahren nach der Beſitzung jeines 
Dienſtherrn, des Beſitzers Jaworski, geladen hatte 
Schon einige Tage zuvor war ein gleicher Dieb⸗ 
ſtahl zur Ausführung gekommen, was durch eine 
Spur von beim Abfahren verſtreuten Luzerne⸗ 
pflanzen bewieſen wurde. Die Anklage nahm an, 
daß der Beſitzer Jaworski ſeinen Knecht zur Aus⸗ 
führung der Futterdiebſtähle überredet. Dies 
konnte durch die Beweisaufnahme nicht nach⸗ 
gewieſen werden, doch hielt der Gerichtshof ihn 
der Hehlerei verdächtig und verwies dieſe Sache 
an das bürgerliche Gericht. Der Knecht Kicher 
wurde wegen Felddiebſtahls in zwei Fällen 
drei Monaten Gefängnis verurteilt und, da er als 
Ausländer fluchtverdächtig erſchien, ſofort in Haft 
een — Der Arbeiter Karl Wicknig, der ſich 
ei der Beſitzerfrau Lau in Kompanie verdungen 
vernachläſſigte ſeine Arbeit und dem 
Schmuggel nach. Er wurde abgefaßt, wie er 
27 Paar Sohlen, die er für 300 Mark gekauft, und 
wei getragene Anzüge, die er für 400 Mark er⸗ 
anden, über die Grenze ſchmuggeln wollte. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis 
und 700 Mark Werterſatz. — Wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſich die lochen Anſiedlerfrau Chriſtine Metzeltin 
aus Ottlotſchin zu verantworten. Als im Früh⸗ 
jahr Gendarmeriewachtmeiſter Starſetzki auf ihrem 
Grundſtück eine Reviſion vornahm, fand er in einer 
Tonne 58 Pfund Mehl und in einem Sack 40 Pfund 
Schrot vor. Zur genauen Feſtſtellung des Gewichte 
ſollte Mehl und Schrot vom Boden nach unten 
ſchafft werden. Da ſetzte ſich Frau M. zur 
ois der Gendarm fie mit Gewalt vom der Treppe 
'ortſchieben mußte. Hierbei fiel fie gegen einen 
Kalten. Aufſtehend, ergriff fie einen Beſen und 
war erſt durch längeres gütliches Zureden zu be⸗ 
ruhigen. Der Gerichtshof hielt der Angeklagten zu⸗ 
gute, daß ſie in der Erre gehandelt habe, und 
erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Mark. — 
Wegen Verlaſſens ſeiner Arbeitsftelfe 
beim Beſitzer T in Brückenhof zum Zwecke des 
Kontraktbruches wurde der Arbeiter Anton Rieder 
gall ‚aus: Kieslingswalde zu 10 Mark Geldſtraße 
verurteilt. 


= A 4 3 inmermohnung 
in der Innenſtadt, am liebſten Neuftadt, 
N rate von alleinſtehender Dame z. 1. 10. geſucht. 
pp Angebote an 


mit bester Tonwiedergabe fürs Heim, Winkler, Gerberfix. 2. K 


für Private und Behörden, mit und oljne Druck, 450 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen x 


Dentiſtin, bilätten, 


IN 

Er! ädtiſe 11. N = 555 * 
i RR a 25 uhr, die ſchönſte Muſik fürs Haus und 
N Sonntags 9 —12 Uhr. zum Wandern. 


Schulen, Liederalben in größter 


——— —ũͤ 


6 zn Auswahl. Em 
IST ran 
9 7 Muſikhaus 
1 * ® Rn 2 U 57 — . 
I Mangas N. Zielke. 
N I . g ; 7 8 —— — — — 
5 = sn vorteilhaften Dreifen 8 en 
7 d 
1 EN ee Zeit tan lich & Justus Wallis 
F GO) NS Tnörn 
|. bereitwilſigſt im ga nen ein⸗ 2 x 5 5 
gerichteten Wingazin- mm ., N 77 
1 Coppernilusſtr. 30, hi“ % 6 j N 9 { | 
ene ennie 
5 0 0 120 ee und wwie nen auf 
9 e . Anrodentfce gleiſecugkabrit, 
4 Juſtrume nie. 8 ae 
* : . 2 / * 
1; 
| 2 h e Sort. Holzroulegux zu 
f Rak. Bromberg, Johannisſtraße 7. 
1 b e een up 
# Jagdpatronen. |, 
N Kaliber 12 und (6, Ihmarapuko. und SGetrauchtes 55 
> rauchlos, in beliebigen Mengen fof. liefb. „zebralichle⸗ ö RD, 
af Ewald Peting, Thorn, 8 ö 
Breiteftraße, Ecke Schillerſtraße. Lacher tend werszen 


5 zu verlaufen, 


i. Woelk, 
— Ulanenſtraße 18 a. 
Sprechzeit von 6˙/.—9 Uhr abends. 


N fſgehtbriete Terſctedene- Jeb. Miel 


5 2 N Roinpleſte Speileziimmer, unisbanm. 
nach amtlicher Vorschrift, Betigeftelle zuit Miatratzen, zerlenb, 


g Anhängsel 


platten, Stühle, Sophas, Bilder, Oel- 
emälde, Geweihe, Bierſeidel, ver⸗ 
chiedene Glüſer, Ohſiſchalen, Sins: 


15 2 Hi 5 vol 
1 mit Metallöse liefert schnell und ee ie ee 
! . preiswert Ninderw agen 
I? 1 sche; N 2 

(‚Domhrowski Duchdrnekerei mit Gummireifen, ſaſt neu, zu verkaufen. 
i Thom, Katbarinenstr. 4, Mallienſtraße S. 2. 


non Elegant. Kinderwagen 
— | ‚au verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


Garderobenſtänder. Tiſche mit Eichen⸗ 


verkauft 


sin ovaler Tiſch, 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Angebote unter P. 2139 an die Ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bettgeſt. mit Matratze 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


Hurmonium 
guterhalten, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter X. 2147 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 ® | ne 5 zu ver⸗ 
f E gen eine kaufen. 
. Culmer Chauſſee 76078. 
Eine faſt neue ie 2 
Luftbüchſe 
ſteht zum Verkauf Grandenzerſtr. 151. 
Wegen Anſchluß an die Ueberland⸗ 
zentrale und Anſchaffung größeren 
Kaſtens verkauft 


6—7 pferd. 


Lokomabile 


nebſt Kaſten. 


Angebole unter T. 140 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bei Beſitzer Otto Lesleun, Pen⸗ 
ſau, Kreis Thorn, ſtehen 


2 Arbeilspierde 


zum Verkauf. 5 
1 


Ein flarltes 
Arheitspferd, 


——— 


Arbeitspferd 


Culmer Caauſſee 62. 


4 Kaninchen, 
2 weiße unnd 2 fchwarze; zu verkaufen. 
g Zu erfr. Mariepſtr. 7, part,, Iurgwski. 


C. Dombromski che guchduuckerei, 
ey Thorn, Katharinenſtraße 4 


® 
U e f ER 
BEISIIDE III BD OISTE en. | 
Ein Kleiderſpind, 


bf erh, fc 


| 


Feld und Konzert von Mk. 85,— bis 
2500,— und eingebautem Schalltrichter, 
Verlangen Sie Kataloge, 


Ddeon-Musikhaus, 
Königsbeng i. Pr., 
Französischestr, 5, Versand-Abtellung, 
Wiederverkäufer Sperzalofferte. 

- Ju kaufen geſucht auterhaltene zwei 
Gartentiſche, 4 Bänke und 4 Stühle. 

Angebote unter N. 2141 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Gerüuniger Aeifehotb 


zu kaufen geſucht, 

Angebote mit Preisangabe unter P. 
2116 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
6—12 guterhaltene 
Tennisbälle 

zu kaufen geſucht. x 
N Angebote mit Preis unter HM. WV. 
an Rudolf Mousse, Thorn. 


1 Einipänner  Rolltvagen 


zu kaufen geſucht. 
Schillerſtraße 19, Laden. 


Ne 
Schmuckſachen, 


künstliche Gebiſſe, Herren und Damen 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
höchſt. Preiſen. Juwelier Feibhusch, 
Brückenstr. 14, Tel. 381 

Ra 5 


7 


8 
8 


— ey 


30 zur Zucht na ih geeignete 


Mutterſchafe 


feinie 


250 Limmer, 


ca. 50 Pfund schwer, zur Zucht u. Weiler: 
maſt verkauft auch n kleſneren Poſten 


dnmäne öchloß Birglau, 


Kreis Thorn. 


Bahnanſchluß hier im Platz ſof. z. kaufen 
geſucht. Angebote unter G. 2982 an 
die Geſchäftsſteſle [er „Preſſe“. 


Ein guierpalteneis 


Geſſpelz 


wird zu kaufen gefu iht. Angebote unter V. 
2145 an die Geſſäftsſtelle der Preſſe“. 
Ein Paar guterljaitene 
Damenſchz uhe, Nr. A, 
auch gegen Bezugſi hein, zu kaufen gel. 
Angebote unter J. 2133 an die 
Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 


e e 
Sin Rep vfilorium, 

Im hoch, 3 m br pit kauft 

Emil dolemlfiemski. Buchhdlg. 


Ein güferhaftene B, beſſeres 


1 * 
Schlafzimmer 
zu kaufen geſucht. i 
Gefl. Angebote nter M. 2087 an 
die Geſchäftsſtele zer „Preſſe“. 


Ein guhherhaltenes 


RN 


umme 8 


e 


2 Zimmer und Küche 
nebſt Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 
Thorn, Stelleſtraße 12. 


Großes möbl. Zimmer 

mit Balkon auf Wunſch auch Morgenkaffee 

an 2 Herren oder Damen billig zu verm. 
Neuſt. Markt 11, 3, r. 


Möblierte Zimmer 


für Geſchäftsdamen ab 1. Auguſt zu 
vermieten. Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


— — 


84 


1 BER SE müßf. F., Kochg, Bad, el. Licht, Jene 
KI. umier 2 brach. zu bermieten. Albrechtstr. 7, 3. 
zit kaufen gefucht. N Deſichtigung vol von 7 Ugr abends. 
5 Angebye unter, . 2059 an die 2 möpbl. Vorderzimmer 


mit elektr. Licht und Purſchenſtube zu 
vermielen. Nellienſtraße 89. 
Remiſe mit Einfahrt 
Kloſterſtraße 9, vom 1. 10 zu vermieten. 
Bayer, Altſt. Markt 17, 1. 


Geſchäfteſtelle 


der „Preise 
3 


Iich 


iu. flacher Leder! Reiſelpffer zu kaufen 
gesucht. . beog. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


1 1 NER f N . We 


4⸗Zimmer⸗Wohmung 
zum 1. 10. 1918 a 
Angebote unter X. 2098 am die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


3 Räume für 2 Perf., geſucht 3. 1. Ang. 
Angebote mit Preisangabe unter P. 
2114 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Abgeſchloſſene 2«, auch 


3⸗ Zimmerwohnung, 
davon mindeſtens 1 Zimmer möbl. aus« 
geftattet ab 15. 8. auch von ſofort geſucht. 

Angebote unter T. 2143 an die @e 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


17 Wohnun 


3 Jinner und 1-Binmermnehung 


möglich in einem Haufe, 1. oder 18. 10. 
Angebote unter J. 2148 en Bie 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Beamter ſucht von jofort oder 


möblierte 2, au . Amer 


bohnung mit Kü 


Angebote unter U. 2144 an die Br 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“ erbeten, 


Einfach möbl. Zimmer 

un 1 0 ne) 8 vom. 1. 
u au 0 auerm. gefucht. 
Angebote unter S. 2117 an die Ge 

ſchäftsſtelle der Preſſe 5 


„Junges, alleinſtehendes, ankänbiges 
Mädchen m ſeſter Stellung — 5 1. 
einſach möbliertes 3 
mit Kochgelegenheit bis 20 Mark. 
Angebote unter M. 3132 an die Gm 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Möbliertes Zimmer 
mit Küchenbenutzung 


ſofort geſucht. 
Angebote unter M. 2180 an die Ge, 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“ 


Lose 


zur Geldlolterie zugunſten der Allgemeinen 
Deutſchen Ane een für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 209090 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 
zu haben hei 
Dombrowski. 
könlgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Sathartnenſtvaße 1, Ecke Wilhelnespfatz. 
Thorn. N 


* 


